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Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 1011 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Mittwoch, den 6. Juni 1900 


Anzeigen⸗Annahme für 


Eine Sitzung der deutſchen Kolonial- 
geſellſchaft. 

Zu einer heftigen Szene kam es am 
Freitag auf der Hauptverſammlung der 
deutſchen Kolonialgeſellſchaft zu Koblenz, als 
Dr. Paſſarge die vielfach erörterten Land⸗ 
konzeſſionen in Afrika zu erörtern 
begann. In dem Bericht heißt es: 

Dr. Paſſarge wandte ſich in ſchärſſter 
Weiſe gegen die Art und Weiſe, wie das 
Kolonialamt unter Herrn v. Buchka große 
deutſche Gebietsteile ſozuſagen verſchleudert 
habe. Man könne wohl ſagen, daß Deutſch⸗ 
Südweſtafrika zu zwei Dritteln an die 
Debeers⸗⸗Company verſchenkt ſei. 
Die Ausrede, daß man ja politiſch Herr über 
das Land bleibe, daß man das Verkaufsrecht 
beſitze, und daß überhaupt das verſchleuderte 
Land keinen beſonderen Wert habe, zeige, wie 
unſicher man ſich im Kolonialamt fühle. Man 
wiſſe doch ganz genau, welche großen politiſchen 
Pläne Cecil Rhodes mit Südafrika ver⸗ 
folge, und man müſſe ihm nach dieſer Richtung 
leider einen größeren Patriotismus nach⸗ 


Wahrheit ganz i 


Ta KU 


Direktoren der in London 


der 
South⸗Weſt⸗African⸗Compagny iſt, in ſehr hef— 
tiger Weiſe an und ruft ihm ſchließlich zu: 
Sehen Sie mich mal an, Herr Dr. Scharlach, 


wenn Sie den Mut haben! Dr. Scharlach (in 
höchſter Erregung): Das werde ich nicht thun. 
Das iſt ja eine Frechheit, eine Unver⸗ 
ſchämtheit! (Allgemeine Ohorufe und große 
Bewegung). 

Herzog Johann Albrecht: Ich 
erſuche dringend, Alle Zwiſchenrufe und be⸗ 
leidigenden Bemerkungen zu unterlaſſen. Dr. 
Pahſarge erklärt, er habe nichts mehr 
hinzuzufügen. 

Später erhielt Dr. Scharlach das Wort. 
Er berief ſich darauf, daß er bei den Kolonial⸗ 
direktoren Kayſer, v. Richthofen und v. Buchka 
immer als koloniale Autorität gegolten habe, und 
betonte beſonders, daß man die Kolonialpolitik 
mehr vom geſchäftlichen als vom politiſchen 
Geſichtspunkte aus behandeln müſſe; übrigens 
ſäßen im Vorſtande der South⸗Weſt - African 
Company ſieben Deutſche, darunter Frhr. v. 
Nordenflycht, v. Brand, Woermann, Wichmann 
und er, ſo daß die Geſellſchaft deutſchen Be⸗ 
ſtrebungen huldige, wenn auch ihr Kapital eng⸗ 
liſch ſei. 

5 Staatsminiſtrr v. Hofmann: Er müſſe 
namens der ganzen Geſellſchaft gegen den Vor⸗ 
wurf proteſtiren, als ob irgend ein Mitglied 
weniger Patriotismus und weniger Mut beſitze 
als Dr. Scharlach. (Lebhafter Beifall.) Trotz der 
langen Rede des Herrn Dr. Scharlach bleibe 
doch im Allgemeinen die Anſicht beſtehen, daß 
durch die Konzeſſionen an die South = Weſt⸗ 
African - Company eine erhebliche Beun⸗ 
ruhigung in den intereſſirten kolonialen Kreiſen 

hervorgerufen ſei und trotz der Erklärungen 
Scharlachs beſtehen bleiben werde. (Beifall.) 
Bei aller Hochachtung vor dem Kolonialamt 
und ſeinen Leiſtungen müſſe man doch ſagen, 
daß dieſe Konzeſſionen Muſter von ſolchen ſeien, 

keine Regierung ſie je erteilen ſollte. 
(Stürmiſcher Beifall.) Wenn die South - Weit- 
African⸗Company einen angeblich ganz harmloſen 
Vertrag mit der Debeers Company über die 
Ausbeutung der Minen abgeſchloſſen habe, ſo 
ſoll ſie ihn doch einfach veröffentlichen. 
(Sehr richtig.) 

Dr. Scharlach-Hamburg: Dem ſtehe 
Herr Woermann entgegen, weil er nicht wolle, 
daß die Geſellſchaft in eine Verteidigungsſtellung 

geraten ſolle. 5 


gebracht: 


Reichskanzler zu erſuchen, nur ſolche Geſell⸗ 
ſchaften auf Grund von Land» oder ſonſtigen 
Konzeſſionen zur wirtſchaftlichen Erſchließung 
unſerer Kolonien zuzulaſſen, in deren Verwaltung 
der deutſche Einfluß ausſchlag⸗ 


gebend geſichert iſt und auch dauernd ge— 
ſichert bleibt. Bei Erteilung von Konzeſſionen 
für die bergbaulichen Betriebe, ins⸗ 
beſondere auf Edelmetalle und Edelſteine, ſoweit 
ſolche Konzeſſionen nach der kaiſerlichen Ver⸗ 
ordnung vom 15. Auguſt 1899 überhaupt noch 
zuläſſig ſind, wolle die Regierung außerdem Vor⸗ 
ſorge treffen, daß mit dem Bergbaubetriebe binnen 
einer beſtimmten Friſt begonnen und die Ge⸗ 
winnung abbauwürdiger Lagerſtätten bei Verluſt 
der Genehmigung 
nach techniſch bewährten 
werde.“ 


— ...... 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 


alle auswärtigen Zeitungen. 


27. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer his 2 Ahr Nachm. 
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Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 54, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Der Ausſchuß hatte folgenden Antrag ein⸗ 
Die Hauptverſammlung wolle beſchließen, den 


mit ausreichendem Kapital 
Grundſätzen geſichert 


Dieſer Antrag wurde einſtimmig angenommen. 


Kronprinz, der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 


Deutſches Reich. 

In üblicher Weiſe fand in Potsdam am 
Montag Vormittag das Stiftungsfeſt des 
Lehr⸗Infanterie⸗ Bataillons ſtatt. 
Auf der Sübjeite des Neuen Palais hielt Hof⸗ 
prediger Keßler einen liturgiſchen Gottesdienſt 
ab, an weichem der Kaiſer und die Kaiſerin, der 


Griechenland mit dem Prinzen Georg, die 


Prinzen Eitel Friedrich, Adalbert, Auguſt 
Wilhelm und Oskar und die ſämtlichen hier 
anweſenden Fürſtlichkeiten, die Generalität und 
die fremdherrlichen Offiziere teilnahmen. Nach 
dem Gottesdienſte ließ ſich der Kaiſer die Depu⸗ 
tation des deutſch⸗amerikaniſchen Kriegerbundes 
vorſtellen. Das Lehr-Infanterie-Bataillon nahm 
in Linie Aufſtellung. Der Kaiſer ſchritt die 
Front ab und es folgte dann ein Parademarſch, 
worauf das Lehr-Infanterie-Bataillon nach der 
feſtlich geſchmückten Mopke marſchirte. Nachdem 
die Mannſchaften dort Platz genommen hatten, 
erſchien der Hof, die ſonſtigen Fürſtlichkeiten und 
das Gefolge. Der Kaiſer brachte ein Hoch auf 
die deutſche Armee aus, welches die Truppen 
mit einem dreimaligen Hurrah erwiderten. General 
v. Bock und Polach brachte ein Hoch auf den 
Kaiſer aus, die Muſik ſpielte „Heil Dir im 
Siegerkranz“. Kurz darauf begaben ſich die 
Majeſtäten nach dem Neuen Palais zurück, wo 
im Muſchelſaale ein großes Galafrühſtück ſtatt⸗ 
fand. Der Deputation des deutſch⸗amerikaniſchen 
Kriegerbundes wurde in den ſogenannten japa⸗ 
niſchen Zimmern ein Frühſtück gereicht. 

Die Urſache für die Verſtimmung 
des Prinzen Ludwig von Bayern ſoll, nach der 
„Straßb. Poſt“, in dem Wiesbadener Telegramm 
des Kaiſers an den Prinzregenten Luitpold zu 
ſuchen ſein, worin der Kaiſer den Ausdruck 
„Meine Torpedobootsdiviſion“ gebraucht. Man 
ſoll in München über dieſe Bezeichnung der 
Kriegsmarine des Reiches verſchnupft ſein. Auch 
der aus England ſtammende Ausdruck „Seiner 
Majeſtät Schiff“ — S. M. S. — für die 
Schiffe der deutſchen Kriegsmarine, die gleicher— 
weiſe von allen Bundesſtaaten und von den 
Steuerzahlern unterhalten werden, erſcheint ge⸗ 
eignet, in den einzelnen Bundesſtaaten auf Wider⸗ 
ſpruch zu ſtoßen. 

Die Konferenz zum Zwecke der Re⸗ 
form des höheren Schulweſens wird 
am Mittwoch, 6. Juni um 10 Uhr Vormittags 
im großen Sitzungsſaale des Kultusminiſteriums 
durch den Kaiſer eröffnet werden. Für die 
Sitzungen ſind zwei bis drei Tage in Ausſicht 
genommen. Die Namen aller zu ihr Eingelade- 
nen ſind noch nicht bekannt. 

Bezüglich des mutmaßlichen Ertrages 
der von der Budgetkommiſſion beſchloſſenen Ver⸗ 
änderungen des Stempelſteuergeſetzes 
vom 27. April 1894 war der Kommiſſion vom 
Reichsſchatzamt eine Zuſammenſtellung überreicht 
worden, in der die Ergebniſſe der Beſchlüſſe erſter 
Leſung berechnet worden waren. Das geſamte 
Mehraufkommen war auf 45 Millionen Mark 


veranſchlagt worden. 


Die Beſchlüſſe der zweiten 
Leſung haben die Grundlagen dieſer Berechnung 
weſentlich geändert. Unter Berückſichtigung dieſer 
Beſchlüſſe dürfte, wenn die Grundlagen der Be⸗ 
rechnungen ſich als richtig erweiſen, das geſamte 
Mehraufkommen an Reichsſtempelabgaben auf 
etwa 46 Millionen Mark zu veranſchlagen ſein. 


Der Präſident des Reichstages ladet den 
Seniorenkonvent anf Mittwoch, eine halbe 
Stunde vor der Plenarſitzung, zu einer geſchäft⸗ 
lichen Beſprechung ein. — Offenbar ſoll 
feſtgeſtellt werden, welche Vorlagen noch vor 
Seſſionsſchluß zur Erledigung kommen ſollen. 


In der Zolltarifnovelle gelangt 
jetzt ein anderer Text der Kommiſſionsbeſchlüſſe 
im Reichstag zur Verteilung. Der neue Text 
enthält die ausdrückliche Beſtimmung, daß die er⸗ 
höhten Tarifſätze am 1. Juli in Kraft treten 
ſollen. ' 
Mommſen, Spielhagen und Thoma 
haben gelegentlich der konſtituirenden Verſamm⸗ 
lung des Hamburger Goethe⸗Bundes 
Telegramme an das Komitee gerichtet. Der 
Wortlaut dieſer Depeſchen war folgender: 

„Die Böſe find wir los, die Böſen find ge⸗ 
blieben. Um die Kapitulation der Kunſt und 
Wiſſenſchaft vor dem regierenden Ultramon⸗ 
tanismus wird weitergekämpft werden. Die Mit⸗ 
glieder des Goethe-Bundes werden bei den Reichs⸗ 
tagswahlen der lex Heinze eingedenk fein. 

5 Mommſen.“ 
Der wahre Sinn und Zweck des Goethe— 
Bundes iſt die Verpflichtung für jeden ſeiner 
Teilnehmer, fortan nach des Meiſters leuchtendem 
Beiſpiel ſich vom Halben zu entwöhnen und im 
Ganzen, Guten, Schönen reſolut zu leben. Nur 
fo kann die Greuelkrankheit, die an dem Geiſtes⸗ 
marke unſerer Nation zehrt, und für welche die 
von den Dunkelmännern argvoll geplante lex 
Heinze entſchieden ſymptomatiſch war, erfolgreich 
bekämpft werden. Darum in dieſem heiligſten 
der Kriege Goethe unſer Herzog! Unter dieſem 
Zeichen werden wir ſiegen. Friedrich Spielhagen.“ 

„Mag Goethes Künſtlergeiſt ſtets bei uns 
Deutſchen bleiben, dann wird ſogar die böſe lex 
noch gute Früchte treiben. Hans Thoma.“ 

Nach Mitteilung des Bundes der Induſtriellen 
benachrichtigte der Staatsſekretär des Aeußern 
den Ausſchuß für Errichtung einer Reichs⸗ 
handelsſtelle, er habe auf das entſprechende 
Geſuch des Ausſchuſſes die kaiſerlichen Ver⸗ 
tretungen im Auslande beauftragt, über gleiche 
ähnliche Einrichtungen des Auslandes zu be⸗ 
richten und werde die eingehenden Berichte dem 
Ausſchuße zur Kenntnis bringen. Ferner dele⸗ 
gierte der Staatsſekretär Bülow den Legationsrat 
Pauli in den vom Bunde der Induſtriellen ge⸗ 
bildeten Ausſchuß. 

Gegen das Fleiſchbeſchaugeſetz 
ſollen ſowohl ſeitens der hieſigen amerikani- 
ſchen wie der engliſchen Botſchaft an 
zuſtändiger deutſcher Stelle Vorſtellungen erhoben 
werden. Seitens der engliſchen Regierung wird 
die Erſchwerung der auſtraliſchen Fleiſcheinfuhr 
nach Deutſchland beklagt. 

Wie das Kaiſerliche Geſundheitsamt mitteilt, 
iſt unter den Rindern auf dem Central⸗ 
Viehhofe zu Berlin und unter den 
Schweinen auf dem Schweineſchlachthofe 
zu Hamburg die Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche ausgebrochen. 


Der Krieg in Füdafriſa. 

Eine Depeſche des Feldmarſchalls Lord Ro⸗ 
berts aus Johannesburg vom 31. Mai 9 Uhr 
40 Minuten früh meldet: Ich erhielt den Be⸗ 
richt über die Operationen des Generals 
Trend vom 28. und 29. Mai. French ſtieß 


während ſeines ganzen Marſches auf Widerſtand; 


es gelang ihm jedoch den Feind aus einer ſtarken 
Stellung nach der andern mit ſehr geringen Ver⸗ 
luſten zu vertreiben. French hat jetzt die Stel⸗ 
lung nördlich von Johannesburg inne, welche ich ihm 
einzunehmen angewieſen hatte. Unſere Verluſte 
ſind: 2 Offiziere verwundet, 2 Mann tot, 27 
verwundet. 


neter Weiſe übergeben worden. 


Johannesburg iſt am Donnerstag Vormittag 
11 Uhr den Engländern formell und in geord- 
Roberts war 
dabei von einer kleinen Truppenabteilung begleitet. 


Die Banken werden bewacht. Vor der Uebergabe 


fanden Plänkeleien außerhalb der Stadt und auch 
in den Straßen ſtatt; nach Beendigung derſelben 
wurde an den nächſtſtehenden engliſchen General 
die Mitteilung geſandt, doß die Stadt nicht ver⸗ 
teidigt werden würde. 

Feldmarſchall Roberts meldet aus Johannes⸗ 
burg vom 1. Juni: General Wavells Bri⸗ 
gade bleibt in Johannesburg zur Aufrechterhal⸗ 
tung der Ordnung. Die übrigen Truppen haben 
auf dem Wege nach Pretoria Lager 
bezogen. Die Beſetzung von Johannesburg 
ging ruhig vor ſich, dank den vortrefflichen Vor⸗ 
kehrungen des Kommandanten Krauſe. Ich ritt 
mit demſelben nach den Regierungsgebäuden, wo 
er mir die oberſten Beamten vorſtellte, die ſämt⸗ 
lich einwilligten, während der zu treffenden An⸗ 
ordnungen auf ihren Poſten zu bleiben. Die 
Stadt Johannesburg iſt recht leer; auf dem 
Hauptplatze der Stadt hatte ſich aber eine Volks⸗ 
menge verſammelt, als die britiſche Flagge gehißt 
wurde und die Truppen in ausgezeichneter Hal⸗ 
tung defilierten. i 

Roberts meldet ferner vom 2. Juni aus Orange⸗ 
Grove: Die Stadt Johannesburg iſt ruhig; die 
Bewohner liefern Waffen und Pferde aus. Im 
Fort find nur eine Haubitze und zwei 65 mm- 
Geſchütze zurückgeblieben. Am 30. Mai haben 
die Qucensland = Truppen ein Geſchütz und 11 
Wagen mit Vorräthen und Schießbedarf erbeutet. 
Bei den Kämpfen rund um Johannes⸗ 
burg wurden der Kommandant Botha von 
Zoutpansberg, ſein Feldkornet und etwa 
100 andere Buren gefangen genommen, 
unter denen ſich auch einige Ausländer und An⸗ 
gehörige des iriſchen Freikorps befanden. Am 
29. Mai wurde eine Abteilung Neomanry auf 
dem Wege zwiſchen Kroonſtad und Lindley an⸗ 
gegriffen und erlitt einige Verluſte. i 

Die Hochländer⸗Briga de iſt am 29. 
Mai in Heilbron angekommen. Sie hat auf 
dem ganzen Wege von Ventersburg her mehr 
oder weniger Widerſtand gefunden und folgende 
Verluſte gehabt: 8 Mann tot, 4 Offiziere und 
32 Mann verwundet. General Rundle 
berichtet telegraphiſch, daß ſeine Verluſte 30 
Tote und 150 Verwundete betragen. 

Die telegraphiſche Verbindung 
mit Transvaal iſt für das Publikum ge⸗ 
ſperrt. Nach den letzten Meldungen haben 
Burenkommandos in Stärke von etwa 10 000 
Mann bis Donnerstag alle Poſitionen und Kopjes 
um Pretoria beſetzt gehalten. Ein anderes großes 
Burenkommando ſteht am Bronkhorſt Spruit. 
Präſident Krüger iſt noch in Machadodorp. Der 
Zweck des geheimnisvollen Beſuches von Krügers 
Schwiegerſohn Eloff und Dr. Heymann in 
Lourengo Marquez ſcheint der geweſen zu ſein, 
Vorkehrungen zur Sicherung einer großen Gold⸗ 
ſendung zu treffen. 

„Daily Expreß“ meldet aus Lourengo 
Marquez: Die Verbindung mit Pretoria iſt 
unterbrochen. 

Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Kap⸗ 
ſtadt vom Donnerstag gemeldet: Bei Fab er⸗ 
ſpruit in der Nähe von Douglas wurden am 
29. Mai 700 Engländer unter Sir Charles 
Warren von 1000 Aufſtändiſchen umzingelt 
und angegriffen. Nach heftigem Kampfe 
wurden die Aufſtändiſchen, die eine Anzahl Tote 
und Verwundete hatten, zurückgeſchlagen. Die 
Engländer hatten 15 Tote und 30 Verwundete. 

Die „Morning Poſt“ berichtet vom Freitag 
aus Loureneo Marquez: Nachrichten aus amt⸗ 
licher Burenquelle zufolge ſol len die Ver⸗ 
bindungen der Hauptarmee in der 
Nähe des Vaal abgeſchnitten ſein; bei 
Elandsfontein habe ein ernſter Kampf 
ſtattgefunden. Die Buren ſeien in das nord— 
öſtliche Gebiet des Freiſtaates eingerückt und bei 
Ventersburg und Harryſmith in Kämpfe verwickelt. 

Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus Win⸗ 
burg vom 31. Mai: Mit dem Gefecht vom 
29. Mai in der Nähe von Senekal bezweckte 


General Rundle, den Feind von Lindley zu 
vertreiben, wo 500 Mann der Yeomanry 
abgeſchnitten waren. Der Zweck wurde 
erreicht, die eomanry ift gerettet. Den ganzen 
Tag wurde heiß gekämpft; die Buren befanden 
ſich in vollkommener Deckung auf einem hohen 
Kopje. Die Garden verloren 37 Tote und 115 
Verwundete; die Verluſte der Buren find be- 
deutend. 
verwundet. General Clemens iſt in Senekal ein⸗ 
getroffen, General Brabant in Ficksburg. Der 
Feind hat alle Ueberbleibſel des Freiſtaat⸗Heeres 
zuſammengezogen. 

Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus 
Graaff Reinet (Kapkolonie) vom 31. Mai 
gemeldet: Unter dem Vorſitz von de Villiers, 
dem Bruder des Oberrichters, fand heute eine 
Volksverſammlung ſtatt, an welcher un⸗ 
gefähr 800 Perſonen teilnahmen. Nach heftigen 
Reden wurde einftimmig eine Reſolution 
angenommen, in welcher es heißt, nach der An⸗ 
ſicht der Mehrheit der Kapkoloniſten ſei die un⸗ 
mittelbare und hauptſächlichſte Urfache des 
Krieges die un verantwortliche 
unerträgliche Ein miſchung des Mini 
ſteriums in London in die inneren 
Angelegenheiten der Südafrikaniſchen 
Republik geweſen. Ein Redner, der für die Re⸗ 
ſolution eintrat, führte aus, es ſei unmöglich, 
nach dem Kriege den Engländern die Hand zur 
Freundſchaft zu reichen; „können wir“, fragte er, 
„eine engliſche Hand ergreifen, die vielleicht mit 
Bruderblut befleckt iſt?“ Der Vorſitzende fiel 
dem Redner heftig ins Wort und riet zur 
Mäßigung und Vorſicht in Bezug auf die Aeuße⸗ 
rungen der Redner. 

Der Kongreß der holländiſchen 
Bevölkerung der Kapkolonie nahm 
ferner einſtimmig Reſolutionen an, in 
denen erklärt wird, wenn die britifhe Ne: 
gierung auf der Einverleibung der 
Burenrepubliken beſteh e, jo werden Friede und 
Wohlfahrt des Landes unheilbar ge⸗ 
ſchädigt werden und verhängnisvolle Wir⸗ 
kungen eintreten. Das Land werde nie wieder 
Friede und Eintracht kennen lernen. Die Bei— 
legung des Kampfes ſollte in der Wiederher- 
ſtellung bedingungsloſer Freiheit und 
Unabhängigkeit der Republiken 
beſtehen. Die Bevölkerung der Kapkolonie ſollte 
eine Stimme bei der Ernennung des Gouverneurs 
haben, wodurch es unnötig würde, ſtehende 
Heere zur Beherrſchung des Volkes zu unter⸗ 

halten. Dann würden die beiden Burenrepubliken 
ſtets bereit ſein, den Bewohneru der Kapkolonie 
gegen jeden etwaigen Einfall einer fremden Macht 
in Südafrika Hilfe zu leiſten. Der Kongreß er⸗ 
nannte Abgeſandte, welche England, Auſtralien 
und Kanada beſuchen ſollten, um dort die Ge— 
ſinnungen der Kapkoloniſten zum Ausdruck zu 


bringen. 
Ausland. 
Italien. 


Bis jetzt ſind amtlich 440 Wahlergebniſſe 
bekannt. Gewählt wurden 334 Konſtitutionelle, 
darunter 266 Miniſterielle, ferner 26 Radikale, 
57 Republikaner und Sozialiſten; 23 Stich⸗ 
wahlen haben ſtattzufinden. Sämtliche Miniſter 
und Unterſtaatsſekretäre ſind wiedergewählt 
worden. 

Rußland. 

Zu der Erwerbung eines Platzes für ein 
Kohlendepot am Hafen vom Maſampo durch 
Rußland bemerkt die „Nowoje Wremja“, die 
koreaniſche Regierung habe den feſten Entſchluß 
gefaßt, keinen ausländiſchen Unterthanen irgend 
welche Konzeſſionen auf der Inſel Kojedo, auf 
den benachbarten kleinen Inſeln oder auf dem 
gegenüberliegenden, an das Gebiet des Hafens 
von Maſampo anſtoßenden Feſtlande zu er⸗ 
teilen. 
China. 

Vor Taku befinden ſich 9 ruſſiſche, 3 fran⸗ 
zöſiſche, 3 engliſche, 3 deutſche, 2 amerikanuiſche 
und 2 japaniſche Kriegsſchiffe. Nach weiteren 
Angaben hätten die ruſſiſchen Schiffe außer 
ihren Beſatzungen noch 11000 Mann Truppen 
aus Port Arthur an Bord; weitere 14000 
Mann ſtänden in Port Arthur zur Ein⸗ 
ſchiffung bereit. 

Marokko. 


Der hieſige Verteter des Sultans für aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten el Tores hat die Mächte 
benachrichtigt, daß in Zukunft alle für den 
marokkaniſchen Hof beſtimmten Schreiben an ihn 
addreſſirt werden müſſen und daß von ihm auch 
die Antworten übermittelt werden. 

Amerika. 

Eine Waſhingtoner Depeſche der „World“ 
meldet, General Mac Arthur habe neue 
Truppenſendungen für die Philip⸗ 
pinen verlangt und infolgedeflen ſollen 
drei Regimenter dahin abgehen. 

7 on a SI ET Ba neuen 
Provinzielles 


Gollub, 3. Juni. Die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung wählte in ihrer letzten Sitzung den 
Kaufmann M. Kiewe auf eine weitere Amtsdauer 
von 6 Jahren zum Magiſtratsmitgliede. 

Culm, 3. Juni. Die durch das Feuer zer⸗ 
ſtörte Telephonverbindung iſt für den Stadt⸗ und 


Kommandant Villiers wurde ſchwer M 


Fernverkehr wieder hergeſtellt. — Im hieſigen 
Kreiſe ſieht es auf den Feldern recht traurig aus. 
Der Roggen iſt kurz und hat zum Teil weiße 
Aehren. Klee und Gras ſind ebenfalls ſehr kurz 
und werden wohl kaum einen Schnitt geben. 
Kaum iſt ſo viel gewachſen, daß das Vieh etwas 
zu freſſen hat. Die Rüben ſind ſehr ſchlecht auf⸗ 
gegangen. Eine gute Ernte verſpricht nur der 
eizen. 

Danzig, 2. Juni. Die Angeftellten der 
hieſigen Straßenbahn waren Sonnabend zum 
Teil in den Ausſtand eingetreten. Auf zwei 
nach Vorſtädten führenden Linien war der Be⸗ 
trieb eingeſtellt, auf der dritten nach Langfuhr 
gehenden weſentlich beſchränkt. Die Linien in 
der Stadt wurden mit Hilfsperſonal befahren. 
Mittags war der Ausſtand bereits beendet und 
der volle Betrieb auf allen Linien wiederher⸗ 
geſtellt. 
rigen wieder eingeſtellt. 

Marienwerder, 2. Juni. Durch Funkenaus⸗ 
wurf der Lokomotive eines ſchweren Arbeitszuges 
entſtand vorgeſtern Vormittag in der Sedliner 
Forſt bei Marienwerder ein ziemlich ausgedehnter 
Brand, der erſt durch die angeſtrengte Arbeit 
zahlreicher Mannſchaften gelöſcht werden konnte. 
Es find 18 Morgen Wald vernichtet worden. 

Konitz, 3. Juni. Die Polizei ⸗ Verwaltung 
machte bekannt, daß, falls die Menge ſich gegen 
das Militär renitent benähme, letzteres die Schuß⸗ 
waffe gebrauchen würde. Die Polizeiverwaltung 
brachte ferner den Anfruhr- und Landfriedens⸗ 
bruchs - Paragraphen zur öffentlichen Kenntnis. 
— Gegenüber einem Artikel der ultramontanen 
„Germania“, worin es heißt, durch die bisher 
geführte Unterſuchung in Konitz ſei das Ver⸗ 
trauen des Volkes auf die Unparteilichkeit der 
Juſtiz untergraben und erſchüttert worden, das 
Anſehen derſelben ſei dahin ac. ſchreiben die 
„Berl. N. N.“: „Ein Blatt, wie die „Germania“, 
ſollte doch zweimal zuſehen, bevor ſie dergleichen 
in die Welt ſchleudert. Die grade von gewiſſer 
Seite künſtlich unterhaltene Erregtheit der Be⸗ 
völkerung iſt die Haupturſache für die bisherige 
Reſultatloſigkeit der Bemühungen der lokalen Be⸗ 
hörden ſowohl als auch der nach Konitz ent⸗ 
ſendeten Berliner Kriminalbeamten, eine Erregiheit, 
die u. a. auch in einer großen Zahl von Mein⸗ 
eiden, die während der bisherigen Unterſuchung 
bereits geleiſtet fein ſollen, zum Ausdruck gelangt. 
— Die von einigen Blättern verbreitete Nach⸗ 
richt, daß der Sohn des jüdiſchen Kaufmanns 
Vandsburger abgefaßt worden ſei, als er Kränze 
auf dem Grabe Winters zerſtören wollte, iſt un— 
wahr. Es liegt eine Verwechſelung vor mit 
einem Kirchenvorſteher, der die Kränze ſammelte. 

Königsberg, 2. Juni. Die Angeftellten der 
Pferdebahngeſellſchaft bereiten den Ausſtand vor. 
Bei den Verſammlungen in vergangener Nacht 
war der Hauptredner der ſozialdemokratiſche Stadt⸗ 
verordnete Noske. Die Forderungen find ähn- 
liche wie in Berlin und werden heute der Direk⸗ 
tion von einer Kommiſſion vorgelegt werden. Die 
Antwort wird Dienstag erwartet. 

Tilſit, 2. Juni. Provinzialſängerfeſt. In 
der letzten Sitzung des Geſamt⸗Feſtkomitees wurde 
endgiltig das Programm für die Feſttage feſtge⸗ 
ſtellt. Darnach ſoll am Sonnabend, den 30. 
Juni, nach Empfang der Gäſte am Bahnhof um 
9 Uhr Abends die Begrüßung in der Feſthalle 
ſtattfinden. Die beiden folgenden Feſttage werden 
durch Frühkonzerte in verſchiedenen Gärten ein⸗ 
geleitet. Am 1. Feſttage (1. Juli) findet um 
8½ Uhr früh Probe ſtatt, um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags beginnt der Feſtzug durch die Stadt. 
Am Schenkendorf-Denkmal ſoll ein Lied des 
Freiheitsdichters geſungen werden. Um 4 Uhr 
Nachmittags findet dann das erſte Feſt⸗Konzert 
in der Sängerhalle ſtatt. Am zweiten Tage 
(2. Juli) iſt um 9 Uhr Probe und gleichzeitig 
tritt der Sängertag zu ſeinen Beratungen zu⸗ 
ſammen. Um 1½ Uhr vereinigen ſich die Feſt⸗ 
teilnehmer zum gemeinſamen Mittageſſen. Um 
5 Uhr Nachmittags beginnt das zweite Konzert 
in der Feſthalle und um 9 Uhr beſchließt ein 
Kommers in der Sängerhalle dieſen Tag. Am 
dritten Feſttage (3. Juli) wird eine Dampferfahrt 
nach Obereiſſeln mit Aufenthalt in Ragnit unter⸗ 
nommen. Um den auswärtigen Gäſten die Fahrt 
nach Tilſit zu erleichtern, iſt die Einlegung eines 
Extrazuges von Danzig ab beantragt. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird dieſer etwa 10 Uhr Vormittags 
von Danzig und um 11 Uhr von Dirſchau ab⸗ 
fahren. — Die Teilnahme an dem Sängerfeſte 
verſpricht ſehr zahlreich zu werden, denn ſchon 
jetzt haben ſich bei dem Wohnungsausſchuß 1200 
auswärtige Sänger angemeldet; dabei ſtehen noch 
die Angaben von 45 Vereinen aus. 

Argenau, 3. Juni. Der Sonntag in der 
königlichen Forſt aufgefundene Selbſtmörder iſt 
der ehemalige in letzter Zeit ziemlich herunter⸗ 
gekommene Büdner Hartmann aus Schirpitz⸗ 
Kolonie. 

$ Argenau, 4. Juni. Geſtern wurde hier 
ein zehnjähriger Knabe, welcher ein Pferd geneckt 
hatte, durch einen Hufſchlag an die Schläfe an⸗ 
ſcheinend tötlich verletzt. Zur ſelben Zeit und 
in gleicher Weiſe verunglückte der 5jährige Sohn 
des Ortsvorſtehers Lewandowski in Lipie⸗Abbau. 
Derſelbe erhielt einen Hufſchlag in das Geſicht 
und wird ſein Leben lang ſchwer entſtellt bleiben. 

Anislaw, 1. Juni. Geſtern brach in dem 
großen Dorfe Siemon ein größeres Schadenfeuer 


3 Angeſtellte wurden entlaſſen, die üb⸗ 


aus, welches in ganz kurzer Zeit das ganze 
Gehöft des Beſitzers Mackiewicz in Schutt und 
Aſche legte. Das lebende Inventar konnte gerettet 
werden, dagegen verbrannte das todte Inventar 
und alles Mobiliar. 

Inowrazlaw, 2. Juni. Auf dem Bahnhof 
hat ſich in der Nacht zu heute um 2 Uhr ein 
junger Mann erſchoſſen. Ein an „Opel in 
Tuczuo“ gerichteter und mit „Wilhelm“ unter⸗ 
zeichneter Brief wurde bei ihm vorgefunden. 

Bromberg, 2. Juni. Zum beſoldeten 
Stadtrat wurde in der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten mit 15 von 24 abgegebenen 
Stimmen Herr Bürgermeiſter Jaeſchke aus 
Fürſtenwalde gewählt. Herr Jaeſchke iſt 
41 Jahre alt und bekleidet dort ſeit zwei Jahren 
das Amt des zweiten Bürgermeiſters, nachdem 
er vorher in Kyritz als Bürgermeiſter und vorher 
in pommerſchen Städten im Kommunaldienſt 
thätig geweſen war. — Auf der Tagesordnung der 
am nächſten Donnerstag ſtattfindenden Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung ſteht die Aufnahme einer Anleihe 
von 2 330 500 Mark, von dieſem Betrage ſollen 
bis zur Begehung der Anleihe 150 000 M. der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe gegen Zinſen entnommen 
werden und ein verzinsliches Darlehen von 
342000 M. aufgenommen werden. 

Poſen, 3. Juni. Nächſten Mittwoch wird 
hier in der Militärreitbahn am Grolmanplatze 
die erſte Poſener Gehörn- und Geweih - Aus- 
ſtellung eröffnet werden, die vom 7. bis 12. Juni 
geöffnet ſein wird. Die Ausſtellung enthält etwa 
150 Geweihe und über 1000 Gehörne. 

Köslin, 2. Juni. Dem am 31. v. Mts. 
vom hieſigen Bezirksausſchuſſe zur Amtsentſetzung 
verurteilten Bürgermeiſter Schweiz aus Polzin 
iſt für drei Jahre die Hälfte ſeiner geſetzlichen 
Penſion zugebilligt worden. Uebrigens hat Sch. 
gegen die Entſcheidung Reviſion eingelegt. 


Lokales. 
Thorn, den 5. Juni 1900. 

— herr Gberpräſident v. Goßler begiebt 
ſich zur völligen Wiederherſtellung ſeiner Ge— 
ſundheit nach Bad Kiſſingen, woſelbſt ein Auf⸗ 
enthalt von 4 Wochen vorgeſehen iſt. Von dort 
gedenkt Herr v. Goßler auf ärztlichen Rat nach 
der Schweiz zu reiſen und in Axenſtein am 
Vierwaldſtätterſee ebenfalls vierwöchigen Aufent⸗ 
halt zu nehmen, wonächſt Anfangs Auguſt die 
Rückkehr nach Danzig erfolgen dürfte. 

— Perſetzt: Herr Poſtdirektor Schwarz 
von hier nach Oſtrowo, an feine Stelle tritt 
Herr Poſtdirektor Mickſſch aus Oſtrowo; Herr 
Proviantamtsrendaut Schneider-Königsberg 
nach Thorn. f 

— Zum Gutsvorſteher für den 
Kleefelde iſt der Landwirt Kurt 
Kleefelde beſtätigt. * 

— Ordensverleihung. Herrn Bolizei-In- 
ſpektor Zelz iſt der ruſſiſche Stanislaus⸗Orden 
III. Klaſſe und Herrn Polizeimeiſter Kabel die 
ruſſiſche ſilberne Medaille am Bande des Stanis⸗ 
lausordens verliehen worden. 

— poſtaliſches. Einem Antrage der hieſigen 
Handelskammer zufolge werden vom nächſten 
Sonntag ab die Poſtſchalter von 12 
bis 1 Uhr Mittags, ſtatt bisher von 6—7 
Uhr nachmittags geöffnet ſein. Dieſe Neuerung 
iſt jedenfalls mit Freuden zu begrüßen, da die 
Comtore Nachmittags in der Regel geſchloſſen 
ſind und den Beamten dadurch ein freier Nach⸗ 
mittag geſchaffen iſt. 

— Pfingſtleſe. Kein anderes Feſt iſt ſo 
von der Witterung abhängig als gerade das 
Pfingſtfeſt, und da dasſelbe dieſesmal vom herr⸗ 
lichſten Wetter begünſtigt war, ſo nahmen alle 
geplanten Unternehmungen den beſten Verlauf. 
Schon in den früheren Morgenſtunden ſah man 
Jung und Alt hinaus ins Freie ſtrömen, um 
ſich in der ſchönen Natur zu ergötzen und zu 
erholen. In den Nachmittagsſtunden fand eine 
reine Völkerwanderung ſtatt, ſo daß die Straßen 
der Stadt gegen Abend ganz verödet waren. Am 
erſten Feiertage hatte wohl der Ziegeleipark den 
größten Verkehr von ſämtlichen Lokalen aufzu- 
weiſen, auch die anderen Lokale erfreuten ſich 
zahlreichen Beſuchs. Die Sonderzüge nach Ott⸗ 
lotſchin ſowie die Dampfer nach Czernewitz und 
Gurske wieſen ebenfalls eine ſtarke Frequenz auf. 
Nach der großen Hitze am Tage bot der Abend 
des erſten Feiertages durch die milde Temperatur 
eine wirkliche Erholung im Freien, wogegen am 
zweiten Feiertage am Abend die Temperatur ſo 
ſtark abkühlte, daß man es meiſtens vorzog, die 
Stadtlokale aufzuſuchen. Hier waren es wieder 
der Artushof und Cafs Kaiſerkrone, die mit Vor⸗ 
liebe frequentiert wurden. Weniger zahlreich be⸗ 
ſucht waren die Veranſtaltungen der Spezialitäten⸗ 
bühne im Schützenhauſe, die der Leipziger Sänger 
im Viktoriagarten u. dergl. Jedenfalls iſt jeder 
Pſingſtausflügler an den wirklich ſchönen Feſttagen 
auf ſeine Rechnung gekommen. 

— der Keiſeverkehr war zu den Pfingſt⸗ 
feiertagen wieder ein ſehr ſtarker. Sämtliche 
Eiſenbahnzüge trafen daher mit mehr oder weniger 
erheblichen Verſpätungen ein. 

— sum: Sängerfeft find hier die vorbe⸗ 
reitenden Schritte ſoweit gediehen, daß Anfang 
nächſter Woche mit der Aufſtellung der Sänger⸗ 
tribüne ſo wie der Sitzplätze für das Haupt⸗ 
konzert im Exerzierhauſe begonnen werden kann. 
Die Sängertribüne wird Raum für 600 Sänger 


Bezirk 
Feldikeller in 


und für das Orcheſter gewähren. Sitzplätze 
werden 1200 hergerichtet und bietet daneben die 
Halle noch genügenden Raum für einige Hundert 
Stehplätze. Das Hauptkonzert, am Sonntag den 17. 
Juni, wird in der Hauptſache die Geſamtchöre um⸗ 
faſſen, daneben auch einige Einzelvorträge bieten 
und iſt die Dauer desſelben auf etwa 1 
Stunden berechnet. Die für das Hauptkonzert 
auszuge benden Eintrittskarten haben gleich Giltig⸗ 
keit für das ſich anſchließenden Konzert im 
Ziegeleipark. Bei dem Konzert in Ziegelei werden 
dagegen nur Vorträge der Einzelnen Vereine ge⸗ 
boten werden und kommen hierbei etwa 18 Wer- 
eine in Frage. Das Kirchenkonzert, am Sonn⸗ 
abend, den 16. wird von den drei hieſigen 
Männergeſangvereinen Liedertafel, Liederkranz 
und Liederfreunde unter Mitwirkung von Soliſten 
ausgeführt werden und umfaßt neben drei ge⸗ 
meinſchaftlichen Chören, drei Einzelchöre ſowie 
zwei Solis und Orgelvorträge. Für Montag, 
den 18. Juni iſt noch ein Ausflug nach dem 
ruſſiſchen Badeorte Ciechoczinnek in Ausſicht ge⸗ 
nommen und liegen bereits etwa 150 An⸗ 
meldungen dazu vor. 

— Erſtes internationales Frühjahrs⸗Rad⸗ 
wettfahren in Thorn. Der Verein für Bahn⸗ 
wettfahren veranſtaltete am Sonntag, den 3. Juni 
(1. Pfingſtfeiertag) Nachmittags um 34, Uhr 
auf der Rennbahn Culmer Vorſtadt (Munſch) ein 
Radwettfahren. Es fanden fünf Rennen ſtatt. 
Erſtfahren: Offen für Fahrer, die bei einem 
öffentlichen Bahnwettfahren noch keinen Preis 
errungen haben. Strecke 2000 Meter (5 Runden.) 
3 Ehrenpreiſe im Werte von 20, 15 und 10 M. 
Es gelangten ans Ziel als erſter Shmidt- 
Thorn 3 Min. 32, Sek. zweiter Tetzlaff⸗ 
Bromberg 3 Min. 35 Sek., dritter Jahnke⸗ 
Bromberg 3 Min. 4 Sek. Hauptfahren: 
Offen für Herrenfahrer. Strecke 3000 Meter 
(7½ Runden). 3 Ehrenpreiſe im Werte von 50, 
30 und 20 M. Es fanden 2 Vorläufe ſtatt. 
Beim Entſcheidungslauf kamen als erſter Hof- 
mann Dresden in 7 Min. 3 Sek., zweiter 
Hielſcher-Breslau 7 Min. 3¾ Sek., dritter 
Kniefall⸗Kiel 7 Min. 4 ½ Sek. Mehr⸗ 
ſitzerfahren: 3000 Meter (7½ Runden). 
Offen für Herrenfahrer. 3 Paar Ehrenpreiſe 
im Werte von 40, 30 und 20 M. Den erſten 
Preis erhielten Hofmann“⸗Dresden und Hinz⸗ 
Bromberg 5 Min. 16¼ Sek, zweiten Hielſcher⸗ 
Breslau und Torwarth-Breslau 5 Min. 
194½ Sek, dritten Bandiſch- Königsberg und 
Großmann-Wronke 5 Min. 27 Sekunden. 
Niederrad⸗Vorgabefahren: Offen für 
Herrenfahrer. Strecke 2800 Meter (7 Runden). 
3 Ehrenpreiſe im Werte von 30, 20 und 10 M. 
Erſter Bandiſch- Königsberg mit 40 Meter 
Vorgabe 4 Min., zweiter Hofmann -Dresden 
4 Min. 5 / Sek. dritter Groß mann-Wronke 
mit 50 Meter Vorgabe 4 Min. 5¾ Sekunden. 
Troſtfahren: Offen für Herrenfahrer, die 
in den vorhergeweſenen Läufen keinen Preis er⸗ 
rungen haben. Strecke 2000 Meter (5 Runden). 
3 Ehrenpreiſe im Werte von 20, 15 und 10 M. 
Gemeldet hatten ſich 4 Fahrer, von denen Röhr⸗ 
Bromberg den erſten in 3 Minuten 32% Sek., 
Lindenburger⸗ Bromberg den zweiten in 
3 Min. 331, Sek, Müller⸗Nakel den dritten 
Preis in 3 Min. 33%/, Sek. erhielten. Während 
des Rennens konzertirte die Kapelle des Infanterie- 
Regiments Nr. 21. Nach dem Rennen wurde» 
das Konzert in den Räumlichkeiten der Frau 
Munſch fortgeſetzt und auch gleichzeitig die Namen 
der Sieger bekannt gegeben. Die Mehrzahl der 
Rennfahrer beteiligte ſich am 2. Pfingſtfeiertag 
auch bei dem Rennen in Bromberg. SS 

— Der Landwehrverein hält am nächſten 
Donnerstag im Thalgarten eine Hauptverſammlung 
ab. An den geſchäftlichen Teil ſchließen ſich 
muſikaliſche Vorträge. 

— der Frauen⸗Turnverein unternimmt am 
nächſten Donnerstag eine Kremſerfahrt nach 
Barbarken. 

— Ein Monſtrekonzert der ſämtlichen 
hieſigen Militärkapellen, etwa 200 Mann, findet 
zum Beſten des Garniſon-Unterſtützungfonds 
am nächſten Freirag den 8. Juni im Ziegelei⸗ 
park ſtatt. s 

— das Fpezialitäten⸗Enſemble „Globus“, 
welches zur Zeit im Schützengarten gaſtirt, bietet 
zum größten Teil recht hübſche Leiſtungen. Be⸗ 
ſonders hervorzuheben iſt Henry Dujon, 
welcher als Bauchredner mit ſeinen Automaten 
Vorzügliches leiſtet, ferner der Tanzhumoriſt 
Paul Waldon und die Soubrette Wally 
Gürack. Das Damen⸗Quartett „Globus“ bot 
ebenfalls Anſprechendes in Vortrag und Evolu- 
tionen. Mit der Enſemble⸗Szene „Baſedow im 
Harem“, die ſich durch recht nette Handlung uns 
ſchöne Koſtüme vorteilhaft auszeichnet, ſchließt 
der Abend wirkungsvoll ab. 

— h. Plöß’s Leipziger Sänger gaſtierten 
während der Feiertage im Viktoriagarten und er⸗ 
heiterten ihr Publikum in der bekannten gelunz 
genen Weile. Die Gefangs- und humoriſtiſchen 
Kräfte ſind gute, und ſo ſei auf den heute Diens⸗ 
tag ſtattfindenden letzten humoriſtiſchen Abend 
empfehlend hingewieſen. 

— das Moskauer Panoptikum mit ſeinem 
reichen, recht ſehenswerten Inhalt erfreute ſich 
während der Feiertage regen Beſuchs. Daſſelbe 
verweilt noch einige Tage auf ſeinem Standplatz 
am Bromberger Thor. 
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ferner ein bequemes und für den von jedermann 
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beiwohnen. 


Treptow⸗Köslin und Predigtamtskandidat Winde⸗ 
Kottbus. = 


Ausbildung von Lehrſchmiedemeiſtern an 


d. Is mit Ausuahme des 10., 14., 17 und 24. 
Schießplatz ſcharf geſchoſſen. Das Schießen be⸗ 
ausſichtlich bis 3 Uhr Nachmittags. 


Petroleumſätze 


Schwämmen eine erwünſchte Abwechſelung in 


Waſſer 


— Gewerkverein. Geſtern, am zweiten 
Pfingſtfeiertage, verſammelte ſich im Viktoria⸗ 
garten der „Gewerkverein Thorn“, Mitglied des 


Verbandes deutſcher Gewerkvereine zu einer ge⸗ 


meinſamen Beſichtigung der hieſigen ſtädtiſchen 
Waſſerwerke und der Thorner Elektrizitätswerke. 
Im Waſſerwerk — wo es auch nicht am nötigen 
Naß fehlte — erläuterte Herr Maſchinenmeiſter 
Schwan den Beſuchern ſämtliche Betriebsein⸗ 
richtungen, wobei beſonders der vorzügliche, 
ſaubere Zuſtand der Maſchinen bemerkt wurde. 
Nach einem Ausblick vom Waſſerturm auf die 
Umgebung (Calmſee und der ruſſ. Kordon waren 
ber der klaren Luft gut zu ſehen) ſchied der Ver⸗ 
ein unter Ausdruck des Dankes für die Beſichtigung 
und Erklärung und lenkte ſeine Schritte nach dem 
Elektrizitätswerk; woſelbſt Herr Maſchinenmeiſter 
Steinbach den Gäſten alles ſachlich vor⸗ 
führte. Auch hier waren alle Maſchinen ujw. blitz⸗ 
blank. Leider war die Teilnahme nicht ſo groß, 
wie dies ſolch intereſſante Beſichtigungen eigentlich 
erwarten ließen. 

— Derjammlung. Der unter Leitung des 
Dolmetſcher S. Streich ſtehende Verein des 
Blauen Kreuzes hielt, wie angekündigt, in der 
Knabenmittelſchule, Gerechteſtr. 4, Klaſſenzimmer 
13, das Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten 
bezw. der Magiſtrat in wohlwollendſter Weiſe 


dem Verein zur Verſügung geſtellt hat, 
am 1 u. 2. Pfingſtfeiertage um 3, 
Uhr Nachmittags Gebetsverſammlungen und 


Vorträge, wobei die Herren Vorſitzender Streich, 
Bahnbeamter Neumann aus Podgorz und Herr 
Marquardt aus Saxraren im Poſenſchen An⸗ 
ſprachen hielten. Es wäre zu wünſchen, daß 
der Magiſtrat dem vorgenannten Verein auch 


anerkennbaren Zweck, entſprechendes Schulzimmer 
in der Knaben -Mittelſchule dauernd zur Ver 
fügung ſtellen würde. Am nächſten Mittwoch 
hält der Verein um 8. Uhr Abends in der 
Kaſernenſtr. 38, Bromb. Vorſt. eine Gebetsver⸗ 


— Landwirtſchaftliche Wanderausſtellung 
in poſen. Der Eröffnung der Ausſtellung, 
welche bekanntlich durch den Prinzen Friedrich 
Heinrich von Preußen erfolgt, wird außer dem 
Finanzminiſter und ſtellvertretenden Miniſter⸗ 
präſidenten v. Miquel auch der Miniſter für 
Landwirtſchaft, Freiherr v. Hammerſtein 


— die Rektorenprüfung bei dem Brovin- 
zialſchulkollegium in Danzig haben beſtanden die 
Herren Mittelſchullehrer Bitter-Danzig, Rektor 
Hoppe⸗Eberswalde, Hauptlehrer Kameldi-Danzig, 
Töchterſchullehrer Krüger-Marienburg, Haupt⸗ 
lehrer Riebandt⸗Neuteich, Predigtamtskandidat 


— Lehrſchmiede. Der nächſte Kurſus zur 
der 
Lehrſchmiede zu Charlottenburg beginnt Montag, 
den 3. September d. Is. Anmeldungen ſind zu 
richten an den Direktor des Inſtituts, Ober⸗ 


ſtraße 2. 
— Scharfſchießen. Vom 8. bis 29. Juni 


Juni wird täglich auf dem hieſigen Fuß⸗Artillerie⸗ 
ginnt um 7 Uhr Vormittags und dauert vor 


— deutſch⸗Ruſſiſcher Güterverkehr. Auf 
der am 28. Mai in Petersburg abgehaltenen 
Tarif⸗Konferenz des deutſch⸗ruſſiſchen Verkehrs 
verbandes, welcher auch der Präſident und ein 
Dezernent der königlichen Eiſenbahndirektion zu 
Danzig beiwohnten, iſt über die Neuherausgabe 
des deutſch⸗ruſſiſchen Tarifs, Einführung direkter 
für ruſſiſches Petroleum nach 
Süddeutſchland und die Regelung der Zuckerver⸗ 
ſorgung von Finland über die ruſſiſchen und 
deutſchen Häfen zwiſchen den deutſchen und ruſſi⸗ 
ſchen Bahnen ein Einverſtändnis erzielt worden. 

— die Pilzjaifon beginnt wieder zur 
Freude unſerer Hausfrauen, die mit den nahr⸗ 
haften, wohlſchmeckenden und dabei billigen 


das Mittagsmahl bringen können. Wir haben, 
wenn nicht alle Anzeichen trügen, dieſes Jahr 
auch fernerhin auf großen Pilzreichtum zu 
rechnen. Da iſt es ſehr angebracht, daran zu 
erinnern, das alle Sorten Pilze wie Gelblinge, 
Champignons, Morcheln, Steinpilze, Pfefferlinge, 
Reizker u. ſ. w. auf eine leichte Weiſe gut kon⸗ 
ſervirt werden können, ſodaß man dieſelben zu 
jeder Jahreszeit im ſchmackhaften Zuſtand zur 
Hand hat. Die Pilze werden ſorgfältig gereinigt, 
abgeputzt, klein geſchnitten. In dieſem Zuſtand 
ſchüttet man ſie in viel ſteigende Butter und 
dämpft ſie ſo lange, bis die Butter wieder klar 
erſcheint. Nun kocht man in einen Liter Eſſig 
(aus 50 Gramm Eſſigeſſenz und ein Liter 
bereitet) 2 Lorbeerblätter 4—5 Neue⸗ 
würzkörner, 4—5 Pfefferkörner, 25—30 Gramm 
Salz, eine Spur Thymian und eine Zehe Knob⸗ 
lauch und gieße dieſe Löſung über die Pilze, die 
man noch 3 Minuten aufkocht. Die Pilze 
bringt man ſamt der Löſung noch heiß in 
Steingutbüchſen und zwar muß die Flüſſigkeit 
die Pilze über und über bedecken. Die erkalteten 
Büchſen müſſen mit Schweinsblaſen feſt zuge⸗ 
hunden werden. Die auf dieſe Weiſe konſervirten 


Pilze ſchmecken 
trockneten. . 
— Bahn Chorn⸗Marienburg. 


Ausſicht. Der Zug 501 (ab Graudenz 4.25 
früh, in Marienburg 7.46) ſoll etwa ½ 
ſpäter von Graudenz abfahren. Der Zug 509 
(ab Thorn 2.01, in Graudenz 5.06 Nachm.) 
wird ſo frühzeitig in Graudenz eingetreffen, daß 
er Anſchluß an Zug 507) ab Graudenz 4 Nachm., 
in Marienburg 7.09 Abds.) erhält. Der Güter⸗ 
zug 4212 ſoll in einen gemiſchten Zug umge⸗ 
wandelt werden, welcher von Marienwerder etwa 
um 8½ Uhr abfährt und in Graudenz jo ein⸗ 
trifft, daß er den Anſchluß an den Nachtſchnell⸗ 
zug Nr. 62 Graudenz-Bromberg erlangt. Es 


bei den Zügen zwiſchen Garnſee-Leſſen ange⸗ 
ſtrebt werden. 

— die Marienburger Schloßbaulotterie 
hat für den Schloßbaufonds einen Betrag von 
210000 Mark ergeben. 


Ottlotſchin, „etwa 2 Kilometer von der Station 
Ottlotſchin entfernt, u. zwar durch Funkenaus⸗ 
wurf von der Lokomotive des 12 Uhr⸗Perſonen⸗ 
zuges. Das Feuer verbreitete ſich in kurzer 
Zeit nach Weſten zu bis in die Nähe von 
Stanislawowo - Poczalkowo über ein Gebiet von 
über 800 Morgen. Dieſe waren teils mit 
Schonung u. Mittelwald, teils mit Hochwald 
beſtanden. Auf telegraphiſche Nachricht eilte in 
einem Sonderzuge von 40 Achſen ein Arbeits⸗ 
kommando vom Infanterie-Regiment Nr. 21 zur 
Brandſtelle. Dieſem gelang es nach einigen 
Stunden angeſtrengter Arbeit durch Aufwerfen 
von Gräben pp. dem entfeſſelten Element Ein⸗ 
halt zu thun. Der durch das Feuer angerichtete 
Schaden beziffert ſich auf über 100 000 Mark. 

— Ausgebrochen ſind in der Nacht vom 
erſten zum zweiten Feiertag zwei Zuchthäusler 
aus dem Zuchthauſe zu Graudenz, nachdem 
die Verbrecher den Aufſeher erſchlagen hatten. 

— Gefunden ein Portemonnaie mit Inhalt 
und eine Taſche mit Schirmen x. Näheres im 
Polizeibureau. 

— Sugelaufen: zwei Hühner bei Minna 
Mack Nachf., Baderſtraße, eine graugelbe Henne 
in einem Keller der Baderſtraße. Näheres im 
Polizeibureau. 

Temperatur um 8 Uhr Morgens 18 
Grad Wärme, Barometerſtand 28 Zoll 10 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 

0,80 Meter. 


Kleiner Chronik. 


* Breslau. 2. Juni. Heute Vormittag 
entgleiſte zwiſchen Goldberg und Korendau 
ein Eiſenbahnzug. Der Heizer wurde 
ſchwer, von den Reiſenden wurde niemand verletzt. 

Köln, 3. Juni. Der Pferdebahnbetrieb 
in der Stadt iſt heute früh wieder aufgenommen 
worden. 

* Hagen, 2. Juni. Die „Hagener 
Zeitung“ meldet aus Dahlerbrück bei 
Lüdenſcheid: Geſtern Nachmittag erfolgte in der 
der hieſigen Firma Gebrüder Woenckhaus ge— 
hörigen Pulverfabrik, in welcher Schieß— 
pulver und Jagdpatronen hergeſtellt werden und 
große Mengen Dynamit lagerten, auf bisher 
unaufgeklärte Weiſe eineheftige Expoloſion. 
Fünf Arbeiter wurden getödtet, die 
Fabrik und die umliegenden Baulichkeiten ſind 
ſchwer beſchädigt. 

* „Eine Weltausſtellungs⸗Sitz⸗ 
ung.“ Unter dieſem Titel veröffentlicht der 
Pariſer „Figaro“ die folgende hübſche, kleine 
Satire: Der Fremdenführer (zu einem vornehmen 
Fremden). Bitte, nehmen Sie Platz! Der Fremde 
Wo ſind wir? Der Führer. Wir befinden uns 
in der Deputiertenkammer auf einer der beſonders 
reſervierten Tribünen für vornehme Fremde, die 
nach Paris kommen, um die Wunder der Welt- 
ausſtellung zu beſichtigen. Der Fremde. Ah, 


die Deputiertenkammer gehört alſo mit zur Welte 


ausſtellung? Der Führer. Sie befindet ſich zwar 
außerhalb des Rayons, aber ſie gehört dennoch 
dazu. Ich möchte ſogar behaupten, daß ſie eine 
ihrer Hauptſehenswürdigkeiten iſt! Aufgepaßt! 
Es geht los!! (Der Präſident erklärt die Sitzung 
für eröffnet. Nach einigen Minuten entſteht 
unten ein furchtbarer Lärm. Schreien, Geheul, 
verſchiedenartige Beſchimpfungen.) Der Fremde. 
Oh, oh, das iſt allerdings hochintereſſant! Der 
Führer. Na, was habe ich Ihnen geſagt?! Der 
Fremde. Ich bedaure wirklich nicht, daß ich 
hierhergegangen bin. Das iſt hier ebenſo amüſant 
wie in der Rue des Nations. (Auf einen De⸗ 
putierten hinweiſend.) Wer iſt der Herr dort, 
der ſo laut ſchreit? Der Führer. Das iſt ein 
Mitglied der Oppoſition. Er iſt gerade dabei, 
die Regierung anzugreifen. Der Fremde. Er 
ſchreit ſehr gut. Ich kenne wenig Leute in meinem 
Vaterlande, die eine ſolche Stimme beſitzen. Und 


der dort, der faſt ebenſo laut ſchreit, greift der 


auch die Regierung an? Der Führer. Nein, der 
verteidigt ſie! Der Fremde. Ausgezeichnet! 
(Plötzlich bricht ein fürchterlicher Tumuft los. 


bedeutend beſſer als die ge⸗ 


Durch Er⸗ 
höhung der Fahrgeſchwindigkeit der gemiſchten 
Züge ſteht eine Aenderung des Perſonenzugfahr⸗ 
planes auf der Strecke Thorn-Marienburg in 


Stunde 


ſoll auch eine Erhöhung der Fahrgeſchwindigkeit 


— der Waldbrand am Sonnabend, von 
welchem wir ſchon kurz gemeldet, entſtand im 
Poezalkower Forſt an der Eiſenbahnſtrecke Thorn⸗ 


Aus dem Stimmengewirr dringen die Worte 
„Dieb“, „Mörder“, „Verräter“, „Verkaufter“ 
hervor. Der Führer. Nun, ſind Sie zufrieden? 
Der Fremde. Ah, es iſt alſo einem Mörder 
und Banditen gelungen, in den Sitzungsſaal ein⸗ 
zudringen? Der Führer. Oh nein, das iſt 
nur der Miniſterpräſident, der gerade 
auf die Rednertribüne ſteigt. Der Fremde. Dieſe 
Zwiſchenrufe ſcheinen ihm ganz gleichgiltig zu 
ſein? Der Führer. Jawohl, das iſt ihm voll⸗ 
kommen gleichgiltig. — Das nennt man eben 
Politik! Und jetzt betrachten Sie einmal den 
Präſidenten der Kammer, der gerade ſeinen Hut 
aufſetzt. In ganz Frankreich ſetzt Niemand ſo 
vorzüglich den Cylinderhut auf wie Herr Des⸗ 
chanel. Alle Leute, welche darauf halten, ihren 
Cylinderhut in eleganter Manier aufzuſetzen, 
kommen hierher, um in dieſer Kunſt Unterricht 
zu nehmen. — Die Sitzung iſt noch nicht be⸗ 
endet. Sie werden gleich ein improviſirtes 
Konzert mit anhören! (Die Abgeordneten ſtimmten 
die „Marſeillaiſe und die „Carmagnole“ an.) 
Der Fremde. Die Herren ſingen wirklich prächtig: 
aber finden Sie denn nicht, daß man in Ihrem 
Lande recht ſeltſame politiſche Sitten hat? Der 
Führer (in patriotiſchem Schamgefühl eine fromme 
Lüge riskirend): Sehr geehrter Herr, ich muß 
Ihnen ſagen, daß die ganze Geſchichte da unten 
nicht ernſthaft zu nehmen iſt. Unſere Ab⸗ 
geordneten benehmen ſich nur ſo, um den Fremden 
ein Amuſement zu bereiten, und ſie werden von 
jetzt an in jeder Woche zwei ſolcher Sitzungen 
veranſtalten, um den nach Paris gekommenen 
Ausländern eine neue Anziehung zu bereiten. 
Das iſt keine Sitzung — das iſt eine einfache 
Vorſtellung!“ 


* Ein Menſchenfreſſer. Ein Akt 
des unglaublichſten Kannibalismus wird aus 
Paris berichtet. Ihres Märtyrerdaſeins müde, 
das ſie an der Seite eines brutalen, dem Trunke 
ergebenen Gatten, des Mechanikers Froment, zu 
führen gezwungen war, hatte die unglückliche 
32jährige Frau ihren unholden Quälgeiſt vor 
Monatsfriſt verlaſſen und war zu ihren Eltern 
zurückgekehrt. Da die alten Leute ihrer Tochter 
täglich und ſtündlich zuredeten, es noch einmal 
in Güte mit ihrem Manne zu verſuchen, und 
ihr auch von anderer Seite zu Ohren kam, daß 
dieſer ſich neuerdings gebeſſert habe und nur 
noch ſelten in der Stammkneipe unter ſeinen 
luſtigen Kumpanen anzutreffen ſei, ſo gab Mme. 
Froment endlich nach und traf am verfloſſenen 
Freitag Abend in der Wohnung ihres Gatten, 
Passage de l’Astrolabe, wied er ein. Die Ver⸗ 
ſöhnungsſcene ſchien auch anfangs ganz den er⸗ 
hofften Verlauf zu nehmen, als infolge eines 
einzigen unbedachten Wortes von ihrer Seite die 
alte Wildheit Froments wieder zum Ausbruch 
kam und er ſo unbarmherzig auf ſeine ſchwäch⸗ 
liche Gattin einſchlug, daß ſie bewußtlos zu 
Boden ſank. In ſeinem Paroxysmus riß er der 
Unglücklichen das Gewand vom Leibe und zer⸗ 
fleiſchte ihr mit ſeinen ſcharfen Zähnen aufs un⸗ 
menſchlichſte Schulter und Bruſt. Erſt als auf 
ihr gellendes Wehegeſchrei die Hausgenoſſen in 
die Wohnung drangen, gelang es dieſen dem 
Wüterich ſein Opfer zu entreißen und ihn mit 


gefeſſelten Händen der Polizei zu überliefern.““ 


Die halbtote Mme. Froment fand im Hoſpital 
Neckre Aufnahme, wo ſie hoffnungslos darniederliegt. 


* Der Stiefelknopf in der Naſe. 
Ein an der Hohenluftchauſſee zu Hamburg 
wohnender vierjähriger Knabe litt ſeit zwei Jahren 
an Naſenbluten, ohne daß ſich die Eltern des 
Kindes dieſe Erſcheinung erklären konnten. Alle 
Hilfsverſuche blieben vergeblich, und in letzter Zeit 
ſtellte ſich das Naſenbluten ſo häufig ein, daß 
die Eltern ſich entſchloſſen einen Spezialarzt zu 
Rate zu ziehen. Dieſer durchleuchtete die Naſe 
mit Röntgenſtrahlen, wobei er einen Fremdkörper 
in der Naſe entdeckte. Es gelang dem Arzt, 
durch eine äußerſt geſchickte, ſchmerzloſe Operation 
den fremden Gegenſtand aus der Naſe zu ent⸗ 
fernen. Dieſer entpuppte ſich als ein großer 
Stiefelknopf und war bereits an der einen Seite 
verſchimmelt. Das Kind mußte offenbar den 
Knopf beim Spielen in einem unbewachten 
Augenblick in die Naſe geſchoben haben, wodurch 
der langwierige Krankheitsprozeß hervorgerufen 
war. Der glücklicherweiſe noch gut abgelaufene 
Vorfall dürfte allen Eltern zur Warnung dienen. 

* Die Geſchichte einer Uhr. Man 
berichtet aus Paris: Für die berühmte Stockuhr 
„Les trois graces“ von Falconnet, die im 
Petit Palais der Ausſtellung die allgemeine Be⸗ 
wunderung hervorruft, iſt kürzlich dem Beſitzer, 
dem Grafen de Camondo, die ſtattliche Summe 
von 1250 000 Franc geboten worden. Trotz⸗ 
dem hat dieſer ſich nicht entſchließen können, ſich 
von dem herrlichen Kunſtwerk zu trennen, um jo 
weniger als er es bereits teſtamentariſch dem 
Louvre-Muſeum vermacht hat. Sein Vater hatte 
die Uhr bei dem Verkaufe der berühmten 
Kollektion des Barons Double im Jahre 1881 
für 101 000 Francs erſtanden. Baron Double 
ſeinerſeits hatte im Jahre 1855 dem Vater des 
Pariſer Kunſtſachverſtändigen Mannheim nur 
7000 Francs für fie gezahlt, was indeſſen für 
den Kunſthändler noch immer einen recht erkleck— 
lichen Gewinn ergab, da er die Prachtuhr bei 
einem Autiquitätenhändler in Frankfurt a. M. 
für 1500 Frances erſtanden hatte. 


Neueſte Nachrichten. 

Inowrazlaw, 5. Mai. Unter Mit⸗ 
nahme der für die Kämmereikaſſe ein- 
gezogenen Gelder von etwa 1000 Mk. 
wollte der ſtädtiſche Vollziehungsbeamte Alwadt 
von hier, heimlich die Stadt verlaffen. Kaum 
aber, daß er das Weichbild der Stadt hinter ſich 
hatte, wurde er gefaßt, dos Geld ihm abgenom⸗ 
men und er in's Gefängnis eingeliefert. 

Konitz, 4. Juni. Hier herrſcht Ruhe. Die 
Verfügung, nach welcher die Reſtaurants um 9 
Uhr Abends ſchließen müſſen, iſt aufgehoben 
worden. Andererſeits hat der Regierungsprä⸗ 
ſident angeordnet, daß der Jahrmarkt nicht 
abgehalten werden darf. Polizeiinſpektor 
Braun und Kriminalkommiſſar 
Wehn ſind nach Berlin abgereiſt. Das Militär 
iſt vorgeſtern früh abmarſchirt. Der Bürger⸗ 
meiſter hat eine Urlaubs reiſe an⸗ 
getreten. Der Schlächtermeiſter Hoffmann 
iſt, wie ihm von der Polizei mitgeteilt wurde, 
außer Verdacht. Geſtern Abend 12 Uhr 
brannte der Holzzaun der Synagoge. 
Das Feuer wurde jedoch von einem Polizei⸗ 
Sergeanten gelöſcht. 

Peking, 3. Juni. Nunmehr iſt auch das 
deutſche Detachement in Stärke von 1 Offizier 
und 50 Mann des Seebataillons hier eingetroffen, 
ebenſo die öſterreichiſche Wachmannſchaft. 27 

Tientſin, 4. Juni. Eine Abteilung Koſaken, 
welche zum Aufſuchen von Flüchtlingen abge⸗ 
gangen war, hatte ein ſcharfes Gefecht mit den 
Boxers und brachte denſelben ſchwere Verluſte 
bei. Von den Ruſſen wurden ein Offizier und 
drei Mann verwundet. — Es ſind beunruhigende 
Berichte betreffend die Lage der amerikaniſchen 
und engliſchen Miſſionare aus Paotingfu ein⸗ 
gelaufen. Des Weiteren wird gemeldet, daß der 
britiſche Miſſionar Robinſon, Mitglied der Nord- 
china-Miſſion, nebſt fünf eingeborenen Chriſten 
getötet worden und daß Norman, derſelben Miſ⸗ 
ſion angehörig, in Wuchiayung, zwei Meilen von 
Denching in Gefangenſchaft geraten ſei und ſich 
in großer Gefahr befinde. 

London, 4. Juni. „Daily Expreß“ be⸗ 
richtet aus New York den 3. Juni: Das 
„Journal“ veröffentucht ein aus Machado 
dorp den 2. Juni datirtes Telegramm 
des Präſidenten Krüger, in welchem 
dieſer erklärt, daß der Kampf bis zum 
Tode fortgeſetzt werden würde. 

Daſſelbe Blatt berichtet aus Lourenzo Marquez 
vom 3. d. Mts.: Ein amtliches Telegramm aus 
Pretoria beſagt: Ein ſchweres Gefecht 
fand bei Irene, 8 Meilen ſüdlich von Pretoria, 
am 31. Mai ſtatt. Die Buren behaupteten ihre 
Stellungen bis Sonnenuntergang. — 15 Züge 
mit Vorräthen werden täglich von Machadodorp 
nach Lydenburg abgeſandt. \ 

Newaſtle, 1. Juni. Es it kein An⸗ 
zeichen dafür vorhanden, daß die Buren 
den Laingsneck aufgeben werden. — 
Nur wenige Freiſtaat⸗Buren bewachen noch die 
Drakensberg⸗Päſſe. 


Verantwortlich für den Inhalt Volkmar Hoppe in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 5. Juni. Fonds feſt. [ 2. Juni 
Ruſſiſche Banknoten 216,20 216,30 
Warſchau 8 Tage 215,85 — 
Oeſterr. Banknoten 84,50 84,55 
Preuß. Konſols 3 pCt. 87,50 87,80 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 95,60 95,0 
Preuß. Konſols 3½ pCt. aba. 95,50 95,40 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 87,50 87,40 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 95,50 95,60 
Weſtpr. Pfoͤbrf. 3 pCt. neul. II. 83,00 83,00 

do. „ 3½ pet. do. 92,00 92,40 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 93,40 94,10 

„ " 4 pCt. 100,70 100,80 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 97,00 96,80 
Türk. Anleihe C. 26,60 26.60 
Italien. Rente 4 pCt. 95,00 95,10 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 80,30 80,25 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 135,40 186,00 
Gr.⸗Berl. Staßenbahn⸗Aktien 226,50 226,50 
Harpener Bergw.⸗Akt. 218,80 222,30 
Laurahütte⸗Aktien 252,25 255,75 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 124,00 124,00 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. — — 
Weizen: Juli 153,75 153,75 

5 September 156,75 — 

5 Oktober 157,25 157,25 

15 loco Newyork 79 1 79 7 
Roggen: Juli 149,00 149,25 

5 September 146,75 146,75 

15 Oktober 146,75 146,507 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 49,80 49,80 


Wechſel Diskont 5½ pCt., Lombard⸗Zinsfuß 6½ pCt. 


r——ͤͤͤ Lu u LS 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 

Angekommen ſind die Schiffer: Kapt. Schröder, Dampfer 
„Bromberg“ mit 600 Ztr. div. Gütern von Bromberg 
nach Thorn; L. Guhl, Kahn mit 2000 Ztr. Salz von 
Schönebeck nach Thorn; T. Waſſermann, Kahn mit 1290 
Ztr. Kleie 200 Ztr. Erbſen von Wloclawek nach Thorn; 
A. Murawski, Kahn mit 1800 Ztr. Kleie von Wloc⸗ 
lawek nach Thorn; J. Hollender, Kahn mit 750 Ztr. 
Kleie von Neuhof nach Thorn; J. Jablonski, Kahn mit 
2500 Ztr. Kohlen von Danzig nach Thorn; E. Dahmer, 
Kahn mit 13000 Ziegeln von Zlotterie nach Thorn; 
Kapt. Wutkowski, Dampfer „Minden“ mit 6 beladenen 
Kähnen im Schlepptau von Danzig nach Warſchau, 
8: Geſchke, Kahn mit 3000 Ztr. div. Gütern, L. Stelz, 

ahn mit 1790 div. Gütern, F. Stelz, Kahn mit 1600 
Ztr. div. Gütern, Wl. Kopezynski, Kahn mit 1800 Bir. 
div. Gütern, M. Graszewicz, Kahn mit 1680 Ztr. div. 
Gütern, ſämtlich von Danzig nach Warſchau. 


) Die am zweiten Pfingſt⸗ 
) feiertage, den 4. d. Mis., er⸗ 

folgte glückliche Geburt eines 
Söhnchens beehren ſich er⸗ 


9 gebenſt anzuzeigen. 
) pfarrer Jacobl und Frau 


Margarete geb. Kotze. 


0 BE 
MOOCOOHOOSSE 


Die Geburt eines gefunden 
) Löchterchens zeigen hoch⸗ 
9 erfreut an 


Thorn, Pfingſten 1900. 
7 Carl Meyling und Frau 


9 Maria geb. Rempel. 8 
MOOOOHOOSOE 


Es hat Gott gefallen, an 
1. Pfingſtfeiertage meine lieb 
Frau, unſere gute Mutter, f 
Tochter, Schweſter, Schwägerin 
und Tante, Frau 


n 
Minna Suder 
geb. Seefeldt 
nach langem ſchwerem Leiden 
zu ſich zu rufen, was allen 
Freunden und Bekannten 
um ſtilles Beileid bittend 
tiefbetrübt anzeigen 
Thorn, den 5. Juni 1900. f 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mn 
Mittwoch, Nachm. um 5 Uhr D8 
vom Diakoniſſenhauſe nach 
dem altſtädt. Kirchhofe ſtatt. @ 


Polizeiliche Bekaunmachuug. 
Der Herr Regierungspräſident in 
Marienwerder hat den auf donnerſtag, 
den 7. Juni 1900 in Konitz anſtehen⸗ 
den Jahrmarkt aufgehoben. 
Thorn, den 5. Juni 1900. 


Die Polizei:derwaltung. 


Am 9., 10. und 11. d. Mts. findet 
hierſelbſt ein Sanitätskolounentag des 
Verbandes freiwilliger Sanitätsko⸗ 
lonnen der nördlichen und öſtlichen 
Provinzen Preußens ſtatt. Eine große 
Zahl von Teilnehmern aus allen 
Gauen des Deutſchen Reiches werden 
wir dabei als unſere Gäſte begrüßen 
dürfen. Unſerer Freude darüber bitte 
ich auch äußerlich dadurch gütigſt Aus⸗ 
druck zu verleihen, daß wir unſeren 
Häuſern durch Flaggenſchmuck ein 
ſeſtliches Gepräge geben. Möge kein. 
Haus an den genannten Tagen ohne 
Fahne ſein. 

Thorn, den 5. Juni 1900. 

Dr. Kersten, 
Erſter Bürgermeiſter. 


Erste Bromberger 
Pferde Lotterie 


Ziehung am 4. Juli in Bromberg. 


ae gleg, Doppelkalesche 


Haupt- HF 
gewinn; 
mit 4 Pferden bespannt l. W. . 0 000 h 
1 Equip. m. 2 Pferden, A Jagdwagen 
m. 2 Pferden, 1 gesatt. u. gezäumt. 
Pferd, 15 edle Pferde, 25 elegante 
Herren- u. Damen-Fahrräder, Reit- 
und Fahrutensilien, Uhren, Silber- 
sachen u. s. W. 
2020 Gewinne i. W. v. 48 380 Mark, 
Loose a A Mk., 11 Loose für 10Mk. 
Zu haben bei: Thorner Presse, 
E. Lambeck, Oskar Drawert, Gust. Ad. 
Schieh, K. Zablocki, Job. Skrzypnik. 
— — — — 


| Nussbaumsalontisch, 
| Mahageniausziehtisch, 


gut erhalten, preiswerth zu verkaufen 
Brombergerſtraße 52. 


— wäÆämÜĩ— UP —— .- 


Möbel hillig zu verkaufen: 


1 Sopha und 1 Tiſch, 2 Spiegel, 

2 Bettgeſtelle m. Matraßen, Kleider⸗ 
ſpind und Vertikow, Waſchtiſch und 
verſchiedene andere Gegenſtände. 
Gerechteſtraße Nr. 26, 1 links. 
——— — —ê 


Ein gebrauchter, gut erhaltener 


Geldſchrank 


zu kaufen geſucht. Gefällige Offerten 
unter Z. 30 an die Geſchſt. d. Ztg. 


Ein Fahrrad 


ſteht billig zum Verkauf 
Jakobsvorſtadt, Weinbergſtr. 26. 
.. NAEH IE SE 


Empfehle mich zur Anfertigung eleg. 


Herren-u,Knaben-Garderobe 


nach maß unter Garantie für guten 

Sitz und elegante Arbeit. Reparaturen 
werden gut und billig ausgeführt. 

W. L. Florczak, Schneidermſtr. 
Thorn, Schill erſtr. 12. 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd in gutem, brauch⸗ 
baren Zuſtande durch Selbſtplombiren 
mit Künzels flüſſigen Zahnkitt. Flaſche 
a 50 Pf. bei Anders & Ca. 


v 


ſtrande belegene mit der Stadt durch regelmäßige Dampfſchifffahrten ver⸗ 


(chlag, ſowie billige Wohnungs⸗ 


Berlin Neuſtädtiſche Kirchſtraße 


J) 
methode Rustin. Jeet eee luer 


zur Vorbereitung auf die Prüfungen d. Beamtenlaufbahnen, 
d. Einjährig-Freiw.- Examen, zur Erlernung des Lehrſtoffes an 


waltungsbeamte. & Der Zahlmeiſter. & Der Intendanturbeamte. & 
Yroviantamisbeamte. 


Für Automobilen 


montiren laſſen. 
bekannt als der vollkommenſte abnehmbare 


Für Fahrräder 


CONTINENTAL CAOUTCHOUC & GUTTAPERCHA 


Ostseebad Rügenwaldermünde. 


Der 3 km von der Stadt Rügenwalde unmittelbar am Oſtſee⸗ 


durch anerkannt ſtarken und häufigen Wellen⸗ 
und Lebensmittelpreiſe aus. 


der verband deutſcher Oſtſeebäder 


gundene Badeort zeichnet ſich 


Proſpekte und Auskunft ertheilt 
9 und 


die Bade-Direction zu Rügenwalde. 


Gymnasien, Realgymnasien, höh. Töchterschulen 


etc. etc. Jedes der nachfolgenden 25 Werke bildet ein abgeſchl 8 
Ganzes und beginnt jedes ech 9 


5 Werk mit den Anfangsgründen. ö 
Das Pro- Gymnasium. & Das Pro⸗Bealgymnaſſum. & Die Realschule. & Dit 


Handelsſchule. D Die höhere Töchterschule. & Das Zehrerinnen-Geminar. 


Der Einjährig-Freiwillige. Das Fähnrichs⸗Eramen. © Der Garnisonver- 


Der 
ite. @ Der Postassistent u. Postadjunkt. & Ber Beichsbank⸗ 
beamte. S Der Eisenbahnbeamte. Der Yerwaltungsbeamte. & Der Polizei- 
Bureaubeamte, & Der Geridhtsfdjreiber. S Der Gerichtsvollzieher. © Der Zoll⸗ 
u. Steuerbeamte. S Der Städtische Bureaubeamte, & Der Präparand. © Der Mittel- 
schullehrer. & Der Militäranwärter. & Der wissenschaftlich gebildete Mann. 

Jedes dieſer für ſich ſelbſtändigen 25 Werke erſcheint in Lieferungen a 90 Pfg., und werden die 
erſten Lieferungen bereitwilligſt zur Anſicht verſandt. — Dieſe ſehr bedeutſamen, von bewährten 
Veſuc boherer dhe und Fachmännern verfaßten Selbſtunterrichtswerke erſetzen erfolgreich den 
Beſu höherer Lehranſtalten und bereiten in ausgezeichneter, jedermann verſtändlicher Weiſe, 
indem ſie genau das für jedes Examen abſolut notwendige Wiſſen bieten, auf Prüfungen aller 
Art vor. Durch eine das Studium nach jeder Richtung hin erleichternde, denkbar einfachſte, 
anſchaulichſte, und dabei doch belebend und erfriſchend wirkende Darſtellung wird der Studie 
rende, von Stunde zu Stunde fortſchreitend, zuverläſſig in jeder Wiſſenſchaft unterrichtet und 
erhält für jeden Spezialberuf gediegene Fachkenntniſſe. Die Werke beginnen mit dem einfachſten 
Lehrſtoff und ſetzen für ihr Berjtändnis nur eine Elementarbildung voraus. Durch unaus - 
geſetzte Selbſtprüfung der Studierenden, durch fortgeſetztes Stellen von Aufgaben aller Art, 
praktiſche Uebungen, ſtändige Wiederholungen des Gelernten, häufige Examina, ſowie wohldurch ⸗ 
dachte Unterſtützung des Gedächtniſſes durch Anwendung praktiſcher Fingerzeige, die das Lernen 
ungemein erleichtern, vornehmlich aber durch einen umfangreichen, brieflichen Einzelunterricht, 
wird dem Studierenden ein geſundes poſitives, logiſch Glied an Glied reihendes Wiſſen verliehen. 
Durch den Einzelunterricht tritt der Lernende in perſönlichen Verkehr mit dem Ruſtin'ſchen Lehr ⸗ 
inſtitut, welches ſeine Arbeiten eingehend prüft, gewiſſenhaft korrigiert, auf Fehler aufmerkſam 
macht und ihm auch die Mittel zur Beſeitigung ji i 
Bild über feine Fortſchritte verſchaſſen und vorhandene Lücken ſeines Wiſſens ausfüllen kann. 
Der Studierende ſteigt gleichſam ſtufenweiſe von Klaſſe zu Klaſſe, ſodaß er ſchließlich ſoweit 
vorbereitet iſt, um alle Prüfungen bei höheren Schulen, vor der Prüfungskommiſſion für Ein · 
jährig⸗Freiwillige, bei Behörden etc. erſolgreich beſtehen zu konnen. 


EL, Ponnesz, Verlagsbuchhamellung, Polidam. 
Technische Unterrichtsbriefe 


für das Selbststudium von O. Karnack. 
I. Der Baugewerksmeister. 5. Der Werkmeister. 
Handb. z. Ausbildung v. Baugewerksmeiſtern. Handbuch zur Ausbildung von Werkmeiſtern 


2. Der Polier. f 
Handb. z. Ausb. v. Polſeren u. klein. Meiſtern. 6. e REES 


3. Der Tiefbautechniker. 4 
Handbuch z. Ausbildung v. Tiefbautechnikern. Handbuch zur Ausbildung von Monteuren 
Vorarbeitern und Maſchiniſten. 


4. Maschinenkonstrukteur. 
Handb. z. Ausbildung v. Maſchinentechnikern. 7. Elektrotechnische Schule. 
Lieferungen à 60 Pfg. 


„Jedes dieſer 7 Werke iſt für ſich abgelchloſſen und erſcheint in 
Dieſe rühmlichſt bekannten u. v. d. Fachpreſſe vorzügl. beurteilten Selbſtunterrichtswerke 
ermögl. es jedem ſtrebſamen Techniter, ohne den Beſuch einer techniſchen Fachſchule ſich 
dasjenige Wiſſen und Können anzueignen, deſſen ein tüchtiger Techniker bedarf, ſowie 
nach erfolgtem Studium eine Fachprüfung abzulegen. Anſichtshefte ſende bereitwilligſt. . 


A. Honness, Verlagsbuchhandlung, Potsdam. 


— 


—ñ. — —T— — — 
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Die Welkkarte iſt wieder vorräthigl; 


Es iſt uns gelungen, von einem auf dem Gebiete der Kartographie 
hervorragenden Inſtitute eine nach dem neueſten Material bearbeitete, 
vorzügliche 


durch günſtigen Abſchluß zu erwerben. Bei Herſtellung der Karte iſt 
beſonderer Werth auf deren Ueberſichtlichkeit und Genauigkeit gelegt 
und nicht nur Europa, ſondern jeder Erdtheil mit größter Sorgfalt 
ausgeführt worden, ebenſo ſind die letzten kolonialen Erwerbungen 


B 


Philippinen zc., ihrer jetzigen Zugehörigkeit entſprechend, berüdjichtigt 
die Karte enihält außerdem noch die Angabe der Dampferlinien und 
Kabel der verſchiedenen Länder. 

Bei den heute alle Kreiſe intereſſirenden weltpolitiſchen Ereigniſſen, 
iſt es ein unabweisbares Bedürfniß jedes Zeitungsleſers, eine ſolche, 
über alles Auskunft gebende Weltkarte zu beſitzen; wir hoffen daher 
mit der Herausgabe dieſes vorzüglichen Kartenwerles unſern verehr⸗ 
lichen Leſern einen wirklichen Dienſt zu erweiſen. 

Die Weltkarte iſt 1½ m breit, 85 cm hoch, in 8 äußerſt 


fir und fertig zum Aufhängen, und bietet neben dem praktiſchen 
Sweck auch einen ſchönen Comptoir⸗ und Simmerjchmud, 

In dem Beſtreben, jedem unſerer Leſer die Möglichkeit zu ge⸗ 
währen, ſich dieſe Weltkarte anſchaffen zu können, haben wir uns ent⸗ 
ſchloſſen, dieſelbe unſern bisherigen, ſowie neu hinzutretenden Abonnenten, 
gegen die geringe Vergütigung 


von nur 1 Mark 


abzugeben. Für auswärts ſind innerhalb der I. Zone 35 Pfg., 
der II. Zone ab 60 Pfg. für Porto und Verpackung extra beizufügen. 
Eine Probekarte hängt für Intereſſenten in unſerer Geſchäftsſtelle 
aus. Beſtellungen auf die Wandkarte werden möglichſt bald gegen 
obigen Betrag erbeten. 
Die vorerwähnte Vergütigung gewähren wir nur unſern Abonnenten. 
Nichtabonnenten können indeß die Weltkarte zum Preiſe von 6 Mark 


von uns beziehen. 


D 
Geſchäftsſtelle d. d 
.. ͤ ͤ —— 


Sasse 


Torn. Ofideulſchen Zeitung.) 


Viel Aerger und Verdruß ſparen Sie, wenn Sie Ihr Rad mit 


Continental Pneumatic 


Continental Pneumatic iſt ein erſtklaſſiges Product aus beſtem 
Gummi und Gewebe, von Fachleuten richtig conſtruirt und darum 


der Mängel ſo angiebt, daß er ſich ſtets ein 


I: 
Karte der ganzen Welt f 


Deutſchlands (Kaxolineninſeln de.), ſowie die von Amerika anneetixten ge | R 


effectvollen Farben hergeſtellt, mit Stäben und Geſen verjehen, = 5 


Truck und Verlag der Tyorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gel. 


Für Equipagen 


Radreifen. 


C0., HANNOVER. 


Zeder Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
# durch blosses Ueberpinseln 
= mitd.rühmlichst bekannten, allein 
echten Apotheker Radlauer'schen 

4 Hühneraugenmittel aus d. Kro- 
nen Apotheke inBerlinsicher 
und schmerzlos beseitigt. Das- 
selbe besteht aus 10 Gramm reiner 
200% Salieylcollodium-Lösung mit 
5 Centigramm Hanfextract. Carton 
65 Pf. Denat in d. m. Apoth. u Drog. 


Hofrath Dr. Unger! 
Haemorrhoidal- Pulver 
wirkt ſchnell u. dauernd. Kein Jucken 
mehr! Zu beziehen in Doſen gegen 
Eiffenbung von M. 1.50 (mit Haemorr⸗ 
hoidalſalbe M. 2.50) von der 


Alten Apotheke, Plauen i. B. «s 
ä — um 


und p. Weber, Culmerstr. 1. 


. 
Ein nützliches Buch iſt: 


2 a8. 5 
Geſchlechtsleben 
des Menſchen. 

33. Auflage. (134 Seiten.) 
[Von Dr. med. Albrecht.) 


Hamdurg. Von dieſem Buch 
wurden in kurzer Zeit 300 000 
[Exempl. verkauft. 5 


Zu beziehen durch Jul. Gaebel's x 
Buchhandlung, Graudenz, gegen . 
Einſendg. von 1,70 Mk. verſchl. 


20000 Rothe Betten 
wurden vers., ein Beweis, wie be: 
liebt meine Betten ſind. Ober⸗, 
Unterbett u. Kiſſ., 12%, prachtv. 
Hotelbetten nur 17½, Herrſchafts⸗ 
betten, 22½ M. Preisl. grat. Nicht⸗ 
paſſ. zahle Betrag retour. 

A. Hirschberg, Leipzig, Blücherſtr. 12. 


EIER: 


74 15 


Fein möbl. Zimmer 


m. Rab. ſof. zu verm. 


NE a I Frhr 


DOriginalſlacons zu 10 Literfl. 

Tafeleſſig in den Sorten naturel M 
u. weinfarbig ! fk, a l’estragon M% 
I Mk 25 ff., aux fines herbes ® 
a ı Mk. 50%Pig. 8 


In Thornzecht zu haben bei F 
Anders & Ca, % 
S. Simon, 
P. Begdon, 
A. Eirmes, 
M. Kopezynski, 
Hugo Eromin, 
Carl Sackriss. 
Herzenswunſch! 
aller Damen iſt ein zartes, reinesGeſicht, 
roſiges, jugendfriſches Ausſehen, weiße, 
ſammetweiche Haut u. blendend ſchöner 
alt Man Tl milch N i 
von Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 
a St. 50 Pf. bei: 
Adolph Leetz, Anders & Co. 
und J. M. Wendisch Nachf. 


— —— — — 
Heirat Senden Sie nur Adreſſe. 
„300 reiche, reelle Heirats⸗ 
partien auch Bild erhalten Sie ſofort 
zur Auswahl. r Reform, Berlin 14. 


nt | 


= ] Fr 


Anders & Co., Breitestr. 46 u. Markt 


Culmerſtr. 15, 


Rao 
1 Hl. möbl. Simmer mit guter Penſion 
for. billig zu haben Tuchmacherſtr. 4, J. 
A RR RSS ISA REIT TODE ENTER 


m. b. H., Thorn. 


Siegelei-Sark. | 


| 


eitag, den 8. Juni, Nachm. präciſe 6 Uhr: 
„Grosses SSS. 


Monstre-Goncert. 


Zum Bellen des Garniſon-Anterſtützungs-Fonds, 
ausgeführt von sämmtlichen Militär-Musikcorps 
(circa 200 Mann) der Garnison Thorn. 
Eintrittspreis: 

Eine Perſon 50 Pfg., Militär vom Feldwebel abwärts eine 


Perſon 30 Pfg. Im Vorverkauf bei Herrn Duszynski, 
Cigarrenhandlung: eine Perſon 40 Pfg. 


Krelle. Bormann. Narkig. Stork. Möller. 
Böhme. Philipp. 
| 


Esplanade (Bromberger Chor) 


Moskauer Panoptikum, 


E größtes und eleganteſtes Unternehmen Europas, 
geöffnet von Morgens 9 bis Abends 10 Uhr. 
Jutereſſant und lehrreich, auch für Damen und Kinder. 
neu aufgeſtellt: Die Durchſchlagskraft des neuen kleinkalibrigen Repetir⸗ 
gewehres, S mm⸗Geſchoß, dargeſtellt an 5 hintereinander ſtehenden Perſonen. 
Lebend zu ſehen: 
La belle Irene, die wunderbar tätowirte 
Amerikanerin, 5 
Eintritt 50 pfg., Militär ohne Charge und Kinder 15 Pfg. 


2 


ee Praktische und einfache Handhabung, absolute Kühlung des 
Bieres, sehr geringer Kohlensäureverbrauch, neueste, vereinfachte 1 
Leitungsreinigung (innerhalb einer Minute) und Beseitigung aller 
Mängel. 1 


Das sind die Vortheile, die unsere neuesten, 


eine Zierde des Locals bildenden ‚Kohlensäure 7 Bierapparate 
bieten. gebr. Franz, Königsberg Pr., end 175: 


Fröbel scher Kindergarten.| Schützenhaus. 
Beginn den 7. Juni er. Täglich große 


E. Zimmermann geb. Ernesti, 8 
d Spezialitäten - Vorstellung 


Brauerſtraße 1. 

———:::: ͤ EBENE IE 

Als in Berlin akademiſch ausgebildete] mit abwechſelndem Programm. 
Billetvorverkaufbeid Rerrmann, 


Schneiderin 

; 3 e Breite u. Eliſabethſtraßen⸗Ecke. ü 
lt den geehrten Herrſchaften 2 ; i 
u ſich den geehr ſchaften] Vorverkauf: 1. Platz 80 Pf, 2, Blap . 


5 Swiantkowski, 7 n 
Thorn, Gerechteſtraße 35, vorn 1 Tr. 60 Pf. | A ie Plaz. 
. — . — Dam u 4 


Geübte 


Rock-. Taillenarbeiterinnen 


können ſich melden bei N 
Gustav Elias. 
CET ER IR EN RE ae eh ne 


Eine ordentl. Aufwärterin 
wird gewünſcht Altſtädt. Markt 8, I. 
.. —— 

Cine Frau 
zum Ausbeſſern von wäſche und 
Kleidern empfiehlt ſich in und außer 
dem Hauſe. Brückenſtraße 22, III. 
Zur Wartung eines Kindes und 
Beaufſichtigung kl. Hausſtandes wird 


eine Frau 


Zu melden im 
Auguſta⸗Bazar, 
Schützenhaus. 


Ein Mann 
für Feld⸗ und Gartenarbeit geſucht. 
Scheunemann, Mocker, Thornerſtr. 43. 


Ein Laufburſche 


wird geſucht 
Alfred Abraham. 
Thorner Marktpreiſe 


am dienſtag, den 5. Juni 1900. 
Der Markt war gering beſchickt. 


Freitag, den 8 d. Mts., 
Abends 7 Uhr: 


Inſtr.⸗ [II in I. 
Thorner Liedertafel. 


Heute Dienftag, Abends 8 ¼ Uhr: 


Y.-8.-V. Liederfreunde. 


Heute Mittwoch ſowie Freitag: 
Proben zum Sängerfest“ 
W Allſeitiges Erſcheinen 
durchaus erforderlich. 


geſucht. 


mit 
Nu 


Landwehr Bett 


Donneittan; ven e 0 
Abends 8 Uhr : E 
Haupt⸗Verſammlung 


a im Thalgarten. ’ 
Nach dem Geſchäftlichen: 


Muſkkaliſche Vorträge. 


Der erite Vorſitzende⸗ 


Technau, Landrichter, 
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Hierzu eine Beilage. 


gefunden, die ſchöne azurblaue Gentiana acaulis, 


Beilage zu No. 129 
der Thorner Oſtdeutſchen 


* 2 \ Rr . 
| Mittwoch, den 6. Juni 1900. 
x Gewerbe trieb. Bald waren ſie in dem ihnen 
Gentiane. günſtigen 1 e e 115 weniger 
f wetterharten Philologen aber ſing es an 
Roman don J. Weg ungemütlich zu werden, denn ſein dicker Plaid 
(Nachdruck verboten.) vermochte ihn kaum mehr vor dem hernieder⸗ 
ſtrömenden Regen zu ſchützen. Schon überlegte 
er, ob er nicht doch lieber den geraden Weg 
nach Agnetendorf hinuntergehen ſolle, aber da 
drüben ſchimmerte es ſo köſtlich blau zwiſchen 
den Felſen, da konnte er nicht widerſtehen, er 
kletterte hinüber und pflückte einen großen Strauß 
des üppigen Schwalbenwurzenzians, er wußte 

wohl für wen. 

Und immer weiter lockte es ihn hinein in 
das Geklüft der kleinen Schneegrube. Da trat 
ſein Fuß auf zierlichen Raſen, den verſchiedene 
Arten winziger Steinbrechpflänzchen bildeten; 
das gelbe Habichtskraut ſchaute vorſichtig aus 
feinem dicken grauen Pelzchen hervor und da⸗ 
zwiſchen breitete der geſpaltene Sinau ſeine 
zarten Blättchen aus. All die feinen lieblichen 
Wunder der Berge ſchauten ſo friſch empor und 
lockten ſo unwiderſtehlich, immer neue Geſtalten 
tauchten vor ihm auf, wie hätte da das Herz 
eines Botanikers ſich losreißen können? Ihm 
war zu Mute wie dem Schäfer im goldenen 
Zauberberge, und ob auch das Waſſer in tauſend 
kleinen Bächen zwiſchen dem Baſaltgeſtein her⸗ 
niederrieſelte und den Boden ſo ſchlüpfrig machte, 
daß der Fuß kaum Halt finden konnte, und ob 
das Waſſer des Himmels ihn bis auf die Haut 
durchnäßte, er kletterte tiefer und tiefer hinab in 
das dunkle, rauſchende Geklüft. 

Alle die rieſelnden Waſſerſtrahlen vereinigten 
ſich zu kleinen Bächen, die brauſend in kräftigem 
Schwunge hinabſchoſſen, bis der Mühlbach ſie 
aufnahm und dem Thale ſie zuführte. Ob ſie 
wohl eine Kunde hinterbrachten von dem thö⸗ 
richten einſamen Menſchenkinde dort oben? Es 
ſchien faſt ſo, denn aus dem Fenſter gerade über 
dem Mühlrade neigte ſich des Müllers holdes 
Töchterlein weit heraus, ols ob es dem wilden 
Liede der Wellen lauſchte, und dann wieder hob 
es die enzianblauen Augen wie ſuchend auf zu 
den Bergen, wo die dunklen Wolken ſich ſo un⸗ 
geſtüm zuſammenballten. Die Arbeit war zur 
Erde gefallen, die ſonſt ſo fleißige Nadel wollte 
heut gar nicht rutſchen. 

Als nun unten die Mutter rief: „Julchen, 
Julchen!“ ſchrack das Mädchen auf wie aus 
tiefen Gedanken, ſtrich ſich die eigenſinnigen 
krauſen Goldhaare aus der Stirn und ſprang 
hinunter. 

Die Mutter ſagte: „Wir haben kein Bier 
mehr im Hauſe, und wenn unſer Herr Doktor 
hernach naß und durchgefroren heimkommt, wird 
er nach einem guten Warmbier verlangen. Da 
magſt Du nun gleich einmal ins Dorf hinunter⸗ 
in der ſchaurigen Wildnis, wollte nach Herzens⸗ laufen und ein paar Flaſchen holen, aber ſpute 
luſt Blumen pflücken und ausgraben können, Dich. 
ohne ſich fortwährend um die Ermahnungen] Julchen ließ ſich das nicht zweimal ſagen, 
des Führers kümmern zu müſſen. ſie nahm einen Korb, band ein leichtes Tuch um 

Bis jetzt hatte er ja auch den Weg ſund eilte fort. Im Thale hatte es ſchon eine 
vortrefflich gefunden und ſich an dem wechſelnden] ganze Weile aufgehört zu regnen, holdig ſpielten 
Spiel der Wolken erfreut, die ihn bald in die Sonnenſtrahlen in den friſchgrünen Wipfeln, 
undurchdringlichen Nebel wickelten, bald ihm die und die Tropfen, die der Wind herunterſchüttelte, 
löſtlichſten Fernſichten auf überraſchende Weile |funkelten wie lauter Diamanten, auch unten 
enthüllten. Als er den links hinunterfüh renden] blitzte es an allen Halmen und Blättern; ein 
Steg einbog, riß eben noch einmal der graue Hauch der Friſche erfüllte die Luft, und ein 
Schleier, und weithin ſchweifte der Blick des melodiſches Rauſchen ging durch den Wald. Die 
Wandernden über das weite, liebliche Hirſchberger Vögel ſagen und zwitſcherten in allen Zweigen, 
Thal, wo das friſche Grün der Wieſen und auch Julchen ſang ein luſtiges Lied, als ſie an 
Gärten gebettet, reiche Städte und Dörfer ſich] dem brauſenden Bache entlang ſchritt, der über⸗ 

aneinanderreihen wie rieſige Perlenſchnüre, aber mäßig ſchäumte und ſein tiefes Bett bis zum 
dann blieb er haften in einer lauſchigen] Rande ausfüllte. 

Waldſchlucht am Fuße der Rieſenberge; ein Plötzlich bückte ſie ſich und fiſchte ein 
Sonnenſtrahl fiel gerade da hinein und hell] Zweiglein blauen Enzian heraus, das ſo friſch 
blitzte und funkelte in feinem Lichte etwas herangeſchwommen kam, als ob es eben in den 
Weißes durch die dunklen Büſche, wie ein Bergen gebrochen wäre. Sie betrachtete es genau 
wehender Schleier. Der junge Botaniker] und dachte: „Wie ſchön blau ſind doch dieſe 
ſchwenkte den Hut zum Gruße, dort lag ja die] tiefen Blumenglocken und wie fein iſt die ſchwarz 
Mühle am rauſchenden Bach, in der er ſeine und weiße Zeichnung im Grunde. Jede Blume, 
Wohnung aufgeſchlagen hatte für die Zeit derſ auch wenn ſie nicht jo ſchön iſt wie der Enzian, 
Ferien. Im nächſten Augenblicke war alles |ijt doch ein kleines Wunder Gottes. Ach, die 
wieder verſchwunden, und grau in grau zogen Menſchen find gar nicht dankbar genug dafür. 
die Wolken immer dicker heran. Der feuchte] Ich hab's ja auch nicht gewußt, wie ſchön und 
Nebel verwandelte ſich in große Regentropfen wunderbar das alles iſt, bis er es mich ſehen 
die der friſche Nordwind dem Hinabklimmenden] gelehrt hat. Wie herrlich muß es doch fein, 
heftig ins Geſicht ſchleuderte. alle die tauſendfältigen Gewächſe ſo zu kennen 

Hine Spur eines lebenden Weſens war zuf und zu verſtehen wie er; aber dazu muß man 

bemerken, bis ihm auf dem wilden Pfade eine] auch fo klug fein wie er und jo gute Augen 
Schar böhmiſcher Schmuggler begegnete, die] haben, die überall das Gute und Schöne heraus- 
ihn freundlich grüßten. Auch rüſtige Mädchen zufinden wiſſen. Er ſuchte immer nach einem „Meine Mutter war viel zu gut dazu, ſie 
waren dabei, deren ſchwarze Augen gar keck] Enzian, der noch viel ſchöner fein ſoll wie der „Ja,“ lautete die Antwort. „Führ mich zu|hats Euch nicht nachgetragen. Sie hat immer 
unter den roten Kopftüchern hervorblitzten und] hier, dem feine großen blauen Blüten ganz ohne ihr.“ zu mir gejagt, was Ihr müßtet unglücklich ſein 
trotz der erdrückend ſchweren Laſt den hübſchen] Stengel aus der Erde herausblühen. Wenn ich „Se hot ſchunſt veel ſchilgemol noch em ge- weil Ihr, daß Ihr jo ſchlecht von den Menſchen 
Fremden wohlgefällig muſterten. Faſt ſenkrecht bloß wüßte, wo ſo ein Blümel wächſt, ich holt froat“ ſagte nun die Alte, daun fuhr ſie glättend denkt und keinen auf der Welt lieb habt. 
ſtiegen die armen, ſchwerbepackten Leute hinauf, es ihm, und wenn ich die Koppe geradehinauf| mit den Händen an der zerriſſenen Schürze her⸗ 


(Fortſetzung folgt.) 
die die Not zu fo ſchwierigem und gefährlichem klettern ſollte. Neulich meinte er, ich müßte nicht unter und kam herangehumpelt, um ihn in die! Peranſwworſiſch für den Inhalt Volkmar Hoppe in Thorn 


Juliane, ſondern Gentiane heißen, weil meine enge, dumpfige Kammer zu führen, aus der ihm 
Augen ſo blau wären wie Enzian.“ eine wahrhaft erſtickende Luft entgegenſchlug. 

Sie bückte ſich über den Bach, der ſollte ihr Aus dem hochaufgetürmten, mit grober, blau⸗ 
zeigen, ob es wahr ſei, aber er hatte gerade gar gewürfelter Leinwand überzogenen Bette hob ſich 
keine Luft, als Spiegel zu dienen, und fprigt|ein weißhaariger Frauenkopf mit ſcharfen Zügen 
ihr neckiſch weißen Schaum ins Geſicht. „Dummes und ſtechenden grauen Augen. Es war die 
Ding!“ ſchalt fie. „Aber was bin ich auch für[Muhme, die ſagte: Du haſt mich lange warten 
ein Kind mich jo lange aufzuhalten.“ Und leichtſ gelaſſen.“ 
wie ein Reh ſprang ſie nun dem nahen Dorfe zu. „Ich konnte partuh nicht eher kommen,“ 

Ihre Einkäufe waren ſchnell beſorgt, auch alle ſagte Heinrich ruhig. „Wir mußten eine vor⸗ 
Grüße und Beſtellungen ausgerichtet, ſo war ſie nehme Herrſchaft nach Johannisbad bringen, und 
denn bald wieder auf dem Heimwege. Am Ende Euer Bote kam juſt, wie wir weggingen, und es 
des Dorfes rief ihr eine kräftige Männerſtimme war kein Erſatzmann da, der hätte für mich ein⸗ 
nach. treten können, da mußt' ich halt mit. Es iſt 

„He, Julchen, Du reunſt ja, als wenn's in ein weiter Weg, den wir zu machen hatten, und 
der Mühle brennte und Du müßteſt löſchen mit ſich bin gleich wieder umgedreht. Wenn ich nicht 
Deinem Biere.“ jeden Schriemſteg kennte, dann könnte ich noch 

„Willſt wohl löſchen helfen? Na, wenn Du lange nicht hier fein. Ich bin gelaufen, ſo ſix 
mich recht ſchön bitteſt, will ich's wohl erlauben,“ wie ich konnte, weil's mir ſo leid thut um 
rief ſie zurück, ohne ſtehen zu bleiben. Euch.“ 

Der junge Mann hatte fie aber doch ſchnell „Ja, 's is diesmal ſchlimm über mich ge⸗ 
eingeholt und ſagte: „Jetzt hab' ich keine Zeit, kommen, und ich werd' wohl hier liegen bleiben, 
aber auf den Abend komm ich wohl noch a biſſelf bis fie mich im Naſequetſchel naus tragen auf 
herüber. Rate mal, wohin daß ich jetzt gehe?“ den Gottesacker.“ 

„Das kann ich ja nicht. In den Hainkret⸗ „Denkt doch daran nicht; 's mag bald wieder 
ſcham vielleicht?“ beſſer werden mit Euch.“ 

„Nee, zur Muhme Findlern, die hat mich „Beſſer, mit mir altem Weibe? Nee, das 
rufen laſſen“ glaub' ich nich, und ich möcht's auch nich, und 

„Dich? Wie iſt denn das zugegangen?“ ich würd' mich daderwegen wehren, wenn ich, 

„Du weißt ja, wie böſe fie immer auf meine] daß ich noch einmal jung werden ſollte. Für 
arme Mutter war und auch auf mich mein ganzes ein Strafe würd' ich's derachten, wenn ich mich 
Leben lang, wennſchon ich das einzigſte Kind von noch einmal durch dieſes elende Jammerleben 
ihrem leiblichen Bruder bin. Ich bin ihr auch] durchquälen müßte.“ Ein Weilchen ſchwieg ſie, 
allzeit aus dem Wege gegangen, aber Du weißt] dann fuhr ſie fort. „Haſt Du ſchon einmal 
ja wohl noch, wie fie fo krank war, 's ift nu ſchonſ einen angeſchoſſenen Hafen geſehen, der ſich übers 
ein paar Jahre her, wie ich da bin zu ihr ge⸗ Feld ſchleppt, daß er in einem Winkel geruhig 
gangen und hab' mich ihr zur Hilfe angeboten, ſterben will? Und haſt Du geſehn, wie die 
weil ſich ſonſt kein Menſch nicht um fie kümmern] Krähen, die das Blut riechen, um ihn herum⸗ 
that. Sie meinte, ich thär’s ock bloß ums Geld krächzen? Wie ſie ihm ſchon bei Lebzeiten die 
und um die Erbſchaft, das hat mich verflixt ge⸗] Auegel aushacken, weil ſie's nicht erwarten können, 
ärgert. Ich hab' ihr Hof und Garten a biſſel] bis er verreckt iſt? Juſt ſo geht's mir jetzund. 
ordentlich gemacht, daß es nicht vollends verfiel, Kaum, daß ich dalieg, kommt auch ſchon die 
und hab' alle Tage danach geſehen, jo lange wie ganze pucklige Freundſchaft gerannt, Leute, die 
ſie krank war; aber in ihr Stübel bin ich nicht] die ſich all ihr Lebtag nicht um mich geſchert 
wieder gekommen, und kein Sterbenstörtel mehr] haben, und fie jagen, ſie wären ja meine lieben 
hab' ich mit ihr geredet von dem Tage an. Heut] Vettern und Baſen, na ſo vom zehnten Gebäcke 
läßt fie mir nu jagen, ich ſollte zu ihr kommen, s Kleberänftel. Ja, es kamen auch gar welche 
der Schlag hätte fie gerührt, und fie wollte mir| mit denen ich gelebt hab' wie Hund und Katze, 
gerne noch was ſagen. Sauer kommt mir's an, und die mich geärgert und geplagt haben, wo 
aber fie iſt doch nu einmal die Schweſter von ſſie konnten. Sie thaten, als wenn ſie davon 
meinem guten, ſeligen Vater, und ſie iſt ſo elend, nichts mehr wüßten, aber ich hab's ihnen nimmer 
heißt es, daß fie gar kein Glied mehr rühren] vergeſſen. Wenn ich nun auch kein Glied mehr 
kann. Das thut mir leid, und da will ich nuf rühen kann, meine Zunge iſt, Gott ſei's gedankt, 
gleich hin.“ noch gut imftande, und damit bin ich unter die 

„Das iſt hübſch von Dir. Kannſt fie von] Packaſche gefahren, die ſchon anfing meine bißel 
mir ſchön grüßen und ſagen, ich würde morgen Habſeligkeiten unter ſich zu teilen; fortgebracht 
auch einmal zu ihr kommen. Aber jetzt darf ich hab' ich ſie, daß ſie hoffentlich das Wiederkommen 
mich nicht länger hier länger aufhalten. Unſer] vergeſſen werden.“ 

Herr Doktor kann jeden Augenblick kommen, und „Es mag's auch manch einer gut mit Euch 
da muß ich da fein mit dem Biere. Auf Wieder gemeint haben:“ 
ſehen, Heinrich!“ „Biſt Du wirklich noch ſo ein Kind, ein kleines, 

Sie reichte ihm die Hand, die er kräftig drückte. daß Du denkſt, ein Menſch thäte dem andern 
Der Schatten, der bei Erwähnung des Doktors] was Gutes und verlangte nicht hernach zehnmal 
über feine Stirn gezogen war, entwich ſchnell vorſſo viel Gutes von ihm 5955 
ihren hellen Blicken und bewundernd ſchaute er „Ja, ich glaube, daß es gute Meunſchen giebt. 
ihr noch nach, bis auch die letzte Spur ihrer Weil Ihr immer ſo ſchlimm von allen denkt, 
blonden Zöpfe hinter dem dunklen Buſchwerk ver- habt Ihr ſelber Eure Freunde von Euch fortge— 
ſchwunden war. Dann wandte er ſich links nach trieben.“ 
einem einzeln liegenden kleinen Gehöfte, das nicht „Ich hab' mein Lebtag keine Freunde gehabt. 
eben einladend ausſah. Auf dem morſchen, Wenn ich, wie ich noch ein Kind war, einmal 
moſigen Strohdache blühte Hauslaub und gelber anfing und dachte, das Leben wäre ſchön 
Mauerpfeffer. Die wenigen Latten des Zaunes, und die Menſchen wären gut danu hat's 
die überhaupt noch vorhanden waren, hingen 


mir der Stiefvater jedesmal gleich wieder ausge- 
lebensmüde nach allen Richtungen. Das Unkraut] prügelt, und hernach hat das die Bauersfrau be⸗ 
in dem kleinen Vorgarten wuchs ſo üppig, daß 


f ſorgt, bei der ich im Dienſt war. Bloß ein 
es zu den regenbogenſchillernden, papierverklebten einzigſter Menſch iſt allewege gut mit mir ge- 
Scheiben der kleinen Fenſter hineinſchaute; nur 


weſen, und das war Dein Vater. Aber wie er 
ein paar rotgelbe Ringelblumen hatten ſich müh⸗ ſein Herz an das hergelaufene Menſch gehängt 
ſam einen Platz erkämpft in der grünen Wildnis. 


i hat, das nicht einmal wußte, wer ſeine Eltern 
Heinrich trat zu der Gatterthür hinein in 


i wären und kein ganzes Hemd auf dem Leibe 
den ſpinnwebenumzogenen, finſtern Hausflur, der | hatte; und wie er die Perſon dann gar zum 
auch wüſt und unordentlich ausſah. 


Weibe genommen hat, wo er doch die reiche 
Auf ſein Klopfen an die Stubenthür tönte Bauerntochter aus Hermsdorf hätte haben können, 
kein Herein und kein Lebenszeichen war zu merken. 


da war's auch aus mit unſerer Freundſchaft. 
Aber als der junge Mann durch die offenſtehende Er wollte keinen vernünftigen Rat hören und hat 
Hinterthür auf den Hof ſah, der daſſelbe Bild ja hernach geſehen, wie weit er's gebracht hat 
des Verfalles bot, erhob der magere, zottige | im Hungerleiden.“ 
Kettenhund ein wütendes Gebell, und darauf „Sagt nichts gegen meine Eltern, das leid 
tauchte hinter einem Haufen Gerümpel ein kleines Iich nicht.“ 
altes Weiblein auf, faltig wie eine Morchel und „Ich hab Deine Mutter was ehrliches gehaßt, 
verkrüppelt wie eine Krummholzkliefer an ſtürmiſchſ weil fie mir den Bruder abwendig gemacht hat, 
umtoſter Berglehne. und ſie wird Dich auch nicht gelehrt haben, daß 

Mit hoher, heiſerer Stimme fragte ſie:] Du mir gut ſein ſollteſt.“ 

„Kummt a zur Muhme?“ 


„Graue Wollen, graue Steine, 
Tiefe, tiefe Einſamkeit! 

Keine Blume kündet, keine, 

Hier die frohe Sommerszeit. 

Wie die Nebel dicht ſich ballen 
In ſo ſtürmiſchwildem Drang, 
Wie ſie wogen, wie ſie wallen, 
Kriechend am Geſtein entlang! 
Wie der Abgrund hier zur Seite 
Schaurig tief und ſchwindelnd gähnt, 
Daß bei eines Haares Breite 
Man hinab zu ſtürzen wähnt! 
Wenn die Nebel einmal reißen, 
Schau' ich in das ſonn'ge Land, 
In den Rahmen ſo, den weißen, 
Wandelbaren, eingeſpannt. 

Schaue auf die fröhlich bunten 
Felder, tief ins Land hinein, 
Wohnt mein Liebchen doch dort unten 
In dem hellen Sonnenſchein. 
Meine Liebe ſelber dünket 

Mir ſolch' ſonnig helles Bild, 
Das durch graue Nebel blinket, 
Klar und lieblich, froh und mild.“ 

So ſang ein einſamer junger Wanderer in 
die wehenden Wolken hinein, indem er durch 
das ſcheinbar pfadloſe Geröll des Hohen Rades 
nach der großen Sturmhaube hin rüſtig fortſchritt. 
Er war dieſen ſchwierigen Weg ſchon ſo oft 
gegangen, daß er meinte, es auch einmal ohne 
Führer wagen zu können. Wohl hatte ſich der 
Himmel ſchon bedenklich umzogen, als er in der 
Joſephinenhütte aufbrach, und es war einer der 
unfreundlichen Sommer, in denen die Bauden⸗ 
wirte ihre Barometer in den Brotſchrank 
einſchließen, damit nicht die Reiſenden das letzte 
bißchen Mut verlieren, aber er konnte nicht 
mehr auf gutes Wetter warten, da er in drei 
Tagen heimreiſen und den ſchönen Bergen 
wohl für lange Zeit ade ſagen mußte. 

Wohl hatte er ſie ſechs Wochen lang nach 
allen Richtungen durchſtreift, hatte viel ſchöne 
und ſeltene Pflanzen geſammelt, aber, was er 
am eifrigſten geſucht, hatte er noch nicht 


die zwar in der Flora des Rieſengebirges nicht 
verzeichnet ſteht, die er aber durchaus meinte 
finden zu müſſen. Ihretwegen wollte er noch 
einmal die an ſeltenen Pflanzen ſo reiche 
Agnetendorfer Schneegrube durchſuchen. 

Wohl war er gewarnt worden, er möge 
nicht ohne Führer an den gefährlichen Ort 
gehen, auch die Leute in der Schneegrubenbunde 
hatten bedenklich die Köpfe dazu geſchüttelt, 
daß ein Fremder, noch dazu bei unſicherem 
Wetter, ſich allein dorthin wagen wollte, aber 
in tollkühnem Jugendübermut hatte er darüber 
gelacht; er wollte nun gerade einmal allein ſein 


— 


Bekanntmachung. 


Mit Genehmigung des Herrn Ober⸗ 
präſidenten vom 24. April d. J. haben 
wir unter Zuſtimmung der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung nachſtehender 
Nachtrag zu dem Statut der Stadt⸗ 
ſparkaſſe zu Thorn vom 10. Dezember 
1884 beſchloſſen: 

Der $ 19 des vorbezeichneten Statuts 
erhält folgenden Zuſatz: 

Sind Mündelgelder gemäß § 1809 

B. G.⸗B. mit der Beſtimmung an⸗ 

gelegt, daß zur Erhebung des Geldes 

die Genehmigung des Gegenvor⸗ 
mundes oder des Vormundſchafts⸗ 
gerichts erforderlich iſt, ſo dürfen 

Auszahlungen ohne dieſe Ge⸗ 

nehmigung nicht erfolgen. 

Thorn, den 17. Mai 1900. 


der Magiſtrat. 


Jnhannes bornelus 


Architekt, 
Thorn, Strobandſtraße Ur. II. 
empfiehlt ſich zur Ausführung ſämmt⸗ 
licher in ſein Fach ſchlagenden 


Maurer⸗ und 
Zimmerarbeiten. 


Uebernahme von gemauerten Ce⸗ 
mentrohr⸗ und Abejjinier = Brunnen, 
Stall: und Hauswaſſerleitungen ſo⸗ 
wie Kanalijation. 5 
zeichnungen, Moſten⸗Anſchläge 
u. ſtatiſche Berechnungen 
werden in kürzeſter Zeit gut und billig 
angefertigt. 


Neueſte Genres. Sauberſte Ausführg. 


Thorner Schirmfabrik 
' Brücken Breitestr. Ecke 


villigſte preiſe. Größte Auswahl. 
Große Auswahl in Fächern. 
Täglich Neuheiten in 


Sonnenschirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von 
Sonnen⸗ und Regenſchirmen. 


Die chemiſche Waſch⸗Anſtalt u. 
r AFürberei ME 
von 


W. Kopp in Thorn, 


Seglerstrasse 22, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


cee 


Zuekerkranke! 


i 
erhalten umſenſt u. porto⸗ 
fre iumfangreicheBroſchüreüber 
eine ſichere Befreiung von der 


Zuckerkrankheit__ 


. 
durch Apotheker O. Lindner, 
Dresden N. > 


rwwwwww 
Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann'& Co., 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung 
Versand frei, mehrwöchentliche 
Probe, gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne 
Anzahlung. 
Preisverzeichniss franco, 


hotogr. Atelier. 


andl. photogr.Bedarfs-rtikel 
für Fachphotographen und Amgteure 
zu Fabrikpreiſen. Bilderpreiſe billigſt, 
ſchnellſte Bedienung, ſauberſte Aus⸗ 
führung. Vergrößerungen nach jedem 
Bild, zuſammengeſetzte ſowie ganze 
Gruppen billigſt. Die Dunkelkammer 
ſteht den geehrten Kunden zur Ver⸗ 
fügung. 5 : 
St. von Kobielski, 


Thorn. Mauerſtraße 22. Thorn. 


Zahntechniſches Atelier. 
Neustädt. Markt 22, 


neben dem Kgl. Gouvernement. 


H. Schneider. 


Wießer und 


rother Garten 7 Kies 
zu haben Maureramtshaus. 3 
Ein möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion zu vermieten 
Gerechteſtraße 8. 


n 


n 


eee 


®Ein einmallger Versuch überzeugt, dass van Houtens Cacao für den täglichen Gebrauch allen 
anderen Getränken vorzuziehen Ist. Er Ist nahrhaft, nervenstärkend und stets wohlschmeckend. 
Weitere Vorzüge sind die leichte Verdaulichkelt und schnelle Beroltungsweise. Yan Houtens Cacao 


BRETT TREE 
N 


* ur 


= Hachener-Badeofen = 
Pr D.R.P. Über 50000 im erte D.. p. = 
5 Houbens Gasheizöfen > 
5 Brospectegrätis:Vertreter an fast.allen Plätzen. ne 
= 46. Houben Sohn Larl,Hachen. = 
Se ae wi 888 


stes Rechtsbuch 


4 Ingeniös eingerichtetes Archiv der gesamten Reichsgesetzgebung in der heute gültigen Fassung. Erschöpfende Auskunft auf allen 


E ERNEST ET) 
Nausfrauen! 
Aa 


BETRETEN ” dae 


533 Formulare etc. 
für d. prakt. Gebrauch. 


verwendet 


als i 
beſten randt- 
und EEE 
billigſten i 
Caffe⸗Zufatzu. allee 
Caffee⸗Erſatz. 


Niederlagen bei Herren: 
Hugo Eromin, 
6. A. Guksch, 
Robert Liebchen, 
Mendel & Pommer, 
Carl Sakriss, 


Dachpappen, 
Steinkohlentheer, 
Cement 


empfiehlt zu billigen Preiſen 
J. Wardacki, Thorn. 


| Raſenmäher 
empfiehlt 
25 J. Wardacki, Thorn. 


einschlägigen Gebieten sofort und für Jeden verständlich, da jede Sache, jeder Begriff unter entsprechendem Schlagworte im Alphabet mühelos zu 


finden ist. 


8 Ca. 2000 Seiten. 2 Bde. Grossoktav, geb. 20 M., in Halbtr. 24 M. Durch jede Buchh. od. Herm, Hillger Verlag, Berlin W. 9. 


Niederlagen: Thorn: Sämmtliche Apotheken. 


e 


<<<= Photographisches Atelier e 

Carl Bonath, Reuſtädt. Markt, Eingang Gerechteſtraße. 
Anfertigung aller Arten Photographien. 

Photo-Reliefs! Das Neuste: Photo- Plastik! 


re 


Rudolf Alber 8 Co., Bromberg, 


„ „ Bonbon: und Conſitüren⸗Fabrik. 
Filiale Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 24, 
empfiehlt: 

Confitüren in vorzüglichſter Qualität, Cacao in den be⸗ 

liebteſten u. beſten Marken, Chocoladen in den berühm⸗ 

teſten Marken, Tafel von 5 Pf. bis 1 Mk., Caffees, ge⸗ 

brannte, ausgeſuchte beſte Qualität, von erprobtem Ge⸗ 

ſchmack u. feinſtem Aroma, Thee's von 1,60 bis 8 Mk. 

pro Pfd., Bonbons in ſtets friſcher vorzüglicher Qualität 
zu außerordentlich billigen Preiſen. 


Sm) 


Fowler’sche 


ampfpflüge 
in reichhaltiger Auswahl werden auf der 


Ausstellung 


der Deutschen Landwirthschafts-Besellschaft 
in Posen 


vom 7. bis 12. Juni 1900 ausgestellt sein. 


uapjawereaysnag Ss A000 


re 
ECC 


| 


Jur Besichtigung laden höflichst ein 


John Fowler & Co. 
aus Magdeburg. 


Auskunft wird ertheilt: 
Auf dem Stande 19 Reihe 11 des Ausstellungsplatzes 
und im „„Mylius » Hotel“ in Posen. 


Nach vierjährigen 


Mühsamen Versuchen 


durch allerhand Inſektenpulver kann ich Ihnen mittheilen, daß ich bereits jeit 

1½ Jahren nur Hodurek's Mortein gebrauche. Den erzielten 

großen Erfolg ſchreibe ich nur der Wirkung Ihres Juſektenpulvers 

„Hodurek's Mortein“ zu. Stettin, 12.3.1899. J. Splinter. 

Man achte bein Einkauf auf den rothen Querſtreifen u. meine Firma, 

Es vernichtet ſämmtliche Fliegen, Vogelmilben, Ameiſen, Ruſſen, Schwaben, 

Wanzen ꝛc. Käuflich a 10, 20, 30, 50 Pf. u. höher (1 Verſtäuber 20 Pf.) in 

Thorn bei: Heinr. Netz. 5 

A. Hodurek, Ratibor, chem. Fabrik, Korken⸗ u. Watten⸗Fabrik. 

Folgende Fabrikate ſind in obiger Niederlage käuflich: Feueranzünder, 
Glanzſtärke, Strandſchuhlack, Putzpulver. 

in großen luftigen Räumen an⸗ 


Pelzsachen 


ſenden koſtenlos. O. Scharf, Kürſchnermeiſter, Breiteſtraße 5. 


werden den Sommer über zur 
ſorgfältigen ſachgemäßen Auf⸗ 
bewahrung gegen Mottenſchaden 


= Photoyraphische Apparate 
% sowie 5 
5 sämmtliche Artikel % 
zur Photographie 
11 


Amateur- und . 
Fachphotographen; 


halten stets vorräthig 
Anders & Co. 


Leibniz 
Gakes 


[HANNOVER &« 
RI 


Fahrr 
galt! adhandlung 


lam 
Thorn III. 55 


Erößte? Auswahl, bill. preiſe. 


Zum Dunkeln der Kopf: und Bart 
haare iſt das Beſte der 


Nußſchalen⸗Extract 


aus der Kal. Bayer. Hofparfümerie 
©. D. Wunderlich, Nürnberg. 


Dr, Orfila’s Nussöl, 


ein feines, das Haar brillant dunkeln⸗ 
des Haaröl. Beide à 70 Pfg. Re⸗ 
nommirt ſeit 1863. Garant. unſchädlich. 
Anders & Co., 
Breiteſtr. 46 und Altſtädt. Markt. 


Registern 
für das Deutsche Reich. 
Einzige Zeitſchrift, 


welche alle ins Handelsregiſter neu 
eingetragenen Firmen mit genauer und 
vollſtändiger Branchen- u. Wohnungs⸗ 
angabe ſofort veröffentlicht. 

Unentbehrlich für jeden Geſchäfts⸗ 
mann, der neue Abſatzgebiete ſucht! 
Wirksamstes Inserkionsorgan! 

Erſcheint monatlich 2 Mal. 
Abonnementspreis Mk. 12 pro Jahr. 
Probenummern gratis u. franco! 
Verlag von 


Adolf Schustermann, 
Berlin 0., Blumenſtr. 80,8. 


Nähmaſchinen! 
„S hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht u. Sjähr. Garant. 
Köhler⸗Nähmaſchinen, 
Ringſchiffchen, 
Köhler's V. 8., vor- u. rückw. nähend 
zu den billigſten Preiſen. 


S. Landsberger, dune. 
Theilzahlungen 


monatlich von 6 Mark an. 
Reparaturen ſauber und billig. 


—— — u, 
VESISHSSSSS 
ä Apotheker Schweltzer's (t 


Aygienischer Schutz. 
Kein D. R. G. Nr. 42469 Gummi, 
® Cauſende von Anerken⸗ 


® 
nungsſchreiben von Aerzten 
® u. A. liegen zur Einſicht aus. 
½ Sch. (12 Stück) 2 Mt. 
. 3 
@ 
@ 


2/1 ½ 3,50 ME, 2/15 15 
1 


& /a " 10 " 
Porto 20 Pfg. 
Auch in vielen Apotheken, 
0 Drogen- u. Friſeurgeſchäften 

erhältlich. — Alle ähnlichen 
«DB Präparate find Nachahmung. 
S. Schweltzer, Berlin 0., 
Holzmarktſtr. 69/70. 
Proſpekte verſchl. grat, u. freo. 


GSesssss ss 
Arnica-Haaröl 


ift das wirkſamſte und unſchädlichſte 
in tauſenden von Fällen bewährte 
Hausmittel gegen Haarausfall und 
Schuppenbildung. Flaſchen à 75 und 
50 Pf. bei Anders & Co. 


Zu vermieten 
Varterre-Räume, 
paſſend für Speiſewirtſchaft, Bureau 
oder Wohnung. Preis 550 M. jährlich, 

vom 1/10. zu beziehen. 


Araberſtr. 9. A. Jankiewicz. 
4 Zimmer 


nebſt Zubehör, 3. Etage zu vermiethen. 
Preis 350 Mark. 
Zu erfragen Brombergerſtr. 60 i. L. 


Wilhelmſtadt. 
Gerſtenſtr. 3, Wohnung, 4. Etage, 3 
Zimmer ete, 280 Mark, zu vermiethen. 

August Glogau. 


Druck und Verlag der Thorner Sſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Feinſte 
2 Cafel⸗Butter 
der Molkerei Leibitſch täglich friſch bei 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 20. 


Empfehle eine ſoeben eingetroffene 
Sendung 


Delikatess- U. Bratheringe 
sowie Rollmops 


in feinſter Qualität. 
Julius Müller, 
Mocker, Lindenſtraße 5. 


„Mein Grundſlück“ 


Ul. Böſendorf, Thorner Niederung, 
ca. 50 Morgen, einſchließlich 6 Morgen 
gute Wieſen, ſowie gute Gebäude, 
volles lebendes und todtes Inventar, 
vollſtändige Winter- und Sommer⸗ 
ausſaat, unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 
julius Cohn. 
Thorn, Breiteſtraße 52. 


Laden 


in lebhafter Gegend billig zu verm. 


W. Orcholski, Friſeur. 
Hotel Drei Kronen. 


In unſerm Hauſe Brombergervor⸗ 
ſtadt, Ecke der Bromberger- u. Schul⸗ 
ſtraße, Halteſtelle der elektr. Bahn, iſt 
ſofort unter günſtigen Bedingungen 


1 Ecklad 

mit umfangreichen Kellerräumlich eiten, 
welcher ſich für ein Zigarren⸗ oder 
Waarengeſchäft vorzüglich eignet und 
in welchem z. Zt. ein Blumengeſchäft 
betrieben wird. 


Thorn. C. B. Dietrich S Sohn. 


In unſcrem Haufe, Breiteſtraße 37, 
3. Etage ſind folgende Räumlichkeiten 
zu vermiethen: 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem 
Nebengelaß, bisher von Herrn Justus 
Wallis bewohnt, per ſofort. 


Thorn. C. Z. Dietrich 8 Sohn. 
Wohnung, 


5 Zimmer u. Zubehör zu vermiethen. 
Zu erfragen Brombergerſt. 60 i. Laden. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör von 
ſofort zu vermiethen bei f 
E. de Sombre, Mocker, Bergſtr. 45. 


Baderſtraße 25, 


3. Etage, 5 Zimmer, zum 1. Juli 
zu vermiethen. 


Coppernicusstrasse 18. 
Herrſchaftliche Wohnung, 1. Etage, 
5 Zimmer, Badeeinrichtung, eventl. 
ſoſort zu vermiethen. b 

R. Steinicke. 


Nerrschaftl. Wohnung 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten⸗ 
veranda, auch Gartenben., zu verm. 
Bacheſtr. 9 Bart. 


‚Wohnung 


von 5—6 Zimmern, Entree u, allem 


oppernieusſtraße 7, zu vermiethen. 
Clara Leetz. 


VS 2a EEE BEE ESEL TE 
2 ar. ff. möbl. zimmer 

m. Klavier, Entree, m. a. o. Burſchengl. 

in ſchönſt. Lage, ſ. v. 24. 6. od. ſpäter 

auch oh. Möb., z. verm. Näh. in d. Ge⸗ 

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung, 

Web. Zimm. ſ. b. z. v. Bäckerſtr. 6,11, 


2 fein möblirte simmer, nach vorn, 
billig zu verm. Gerechteſtr. 26, 2 Tr. 


Hl. renov. Parterrewohnung 
2 Zimmer, hell, Küche und Zubehör 
von ſofort zu verm. Bäckerſtraße 3. 


2 möbl. imm. u. Burſchengel, auf 

W. Penſ. ſof. z. hab. Jacobsſtr. 9, J. 

Wohnungen zu vermiethen 
Bäckerſtraße 16, 1 Tr. 


a - 
Die erste) Etage 
Brückenstrasse Nr 18 ist vom 
I. October zu vermiethen, 


Möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Penſion zu vermieten 
Araberſtraße 16. 


Wohnungen. 
Schulſtraße 10, 1. Etage, von Herrn 
Major Zimmer bewohnt, iſt von ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 


Major Troschel bewohnt, vom 1. Okt. 
er. zu vermiethen. 
Soppart. Bacheſtraße 17. 


Uleine Wohnung 
für 56 Thaler ſofort zu verm. 
Araberſtraße 14, 5 Cr. 


0 von ſoſort in meinem Hauſe, 


Schulſtraße 12, 2. Etage, von Herrn 


{ 


